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bonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (1! Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., aus wärti 
haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Montags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter de 


zu zahlen 


An die Zeitungsleſer. 


Anfang: des laufenden Vierteljahres eingehen, können die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, ſo weit der Vorrath reicht. 


Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kau leute G. 
Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, M. Gräser, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke, Adolp 


Breslauerſtraße Nr. 11, 


Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19, H. Klug, Sapiehaplatz Nr. 1, Leitgeber, gr. Gerberſtraße Rr. 16, Marcus Wongrowitz, 


ge aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 
r ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche nach 


Bielefeld, Alten Markt Nr. 87, Krug & Fabrieius, 


Latz, Wilhelms⸗Platz Nr. 10, Carl Borchardt, Friedrichs⸗ und 
Walliſchei im Engelſchen Hauſe, und Pajewski, Walliſchei Nr. 95 neben 


der Apotheke, Pränumerationen auf unfere Zeitung pro Iftes Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung ſchon den Abend vorher von Ay Uhr an ausgeben. i 
0 Das Abonnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, 
dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


| Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung bereits Abends, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am nächſten 
Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 


Poſen, den 21. Dezember 1856. 


Zur Beachtung. 
Die Abfahrts⸗Zeit des Breslauer Eiſen⸗ 
bahnzuges macht einen früheren Schluß unſe⸗ 
ter Zeitung erforderlich. Wir ſind dadurch au⸗ 
ßer Stand geſetzt, für Anzeigen, welche nach 
11 Uhr Vormittags abgegeben werden, eine 
Garantie für die Aufnahme in die Zeitung deſ⸗ 
ſelben Tages zu übernehmen. Das betreffende 
Publikum erſuchen wir ergebenſt, hiervon ge⸗ 
fälligſt Notiz nehmen zu wollen. 
Die Beitungs-Erpedition W. Decker & Comp. 


Amtliches. 
tn, 20. Dezbr. Se. Maſeſtät der Kbnig haben Allergnädigſt ge⸗ 
"bs? Hen Sake be Gartenbaubereins für Neu⸗Vorpommern und Rü⸗ 
gen, Garteninſpektor weblte zu Eldena, den Rothen Adler Orden vierter 
Kaſſe, und dem Schullehrer Cornelius Schlieper zu Sudberg, im 
Kreiſe Elberfeld, das Allgemeine Ehrenzeichen dem Kreisphyſikus Dr B raun⸗ 
ſchweig zu Frauſtadt den Charakter als Sanitätsrath; dem Regierungs⸗ 
ſekretär Lindow zu Potsdam den Charakter als Kanzleirath; fo tie dem 
Haupifteueramtsrendanten Mau we zu Rheine den Charakter als Rechnungs⸗ 
rath; und dein Fabrikbeſitzer Wilhelm Jung zu Elberfeld den Charakter 
als ommerzienrath zu verleihen; auch dem Sekonde⸗Lieutenant Erbprin- 
zen bon Hohenzollern Sigmaringen, & la suite des 1. Garde⸗Re⸗ 
giments zu Fuß, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Ruß⸗ 
land Majeſtät ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens erſter Klaſſe zu ertheilen. 
Der Baumeiſter Heyn zu Stargard in Pommern it zum K. Waſſer⸗ 
baumeiſter ernannt, und demſelben die Waſſerbaumeiſterſtelle zu Stendal ber⸗ 

en worden. I RER 5 8 

a Se Buchhalter Karl Auguſt Ferdinand dals iſt zum Kon⸗ 
troleur und Kaſſirer bei der Generalkäſſe des Ministeriums der geistlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinalangelegenheiten befördert, und dem Civilſupernu⸗ 


— 


merarius Wernicke die dadurch vakant gewordene Buchhalterſtelle bei die⸗ 
ſer Kaſſe verliehen; worden. . 

Dem Oberlehrer Dr. Funck und dem Oberlehrer Dr. Seemann am 
Gymnaſium zu Kulm iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 
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Deut ſchlan d. 


Preußen. ( Berlin, 19. Dezbr. [Vom Hofe; Rückkehr 
des Prinzen Friedrich Wilhelm; Tedeum in der St, Hed⸗ 
wigskirche zc.] JJ. MM., die ſchon geftern hier anweſend waren, und 
auch Abends der Aufführung geiftlicher Muſik im Dom beiwohnten, ka⸗ 
men guch heut nach Berlin und beſuchten verſchiedene Ausſtellungen, auch 
die des Friedrichsſtiftes in der Charlottenſtraße. Zuvor hatte Se. Maj. 


der König verſchiedene Vorträge entgegengenommen und auch mit dem 


Miniſterpräſidenten gearbeitet. Mehreren hohen hier anweſenden Perſo⸗ 
nen ward die Ehre einer Audienz. Der Admiral Prinz Adalbert gab am 
Mittwoch ein glänzendes Diner, zu dem der Miniſterpräſident, die Gene⸗ 


ralität, und das Offtzierkorps der Marine Einladungen erhalten hatten. 
— Der Prinz Friedrich Wilhelm verläßt, wie hieher gemeldet worden 


iſt, morgen Paris, das ſeinen Beſuch durch die glänzendſten Feſtlichkeiten 
gefeiert hat, und begiebt ſich mit ſeinem Gefolge zu ſeinen erlauchten El⸗ 
tern nach Koblenz, um mit ihnen im dortigen Schloſſe das Weihnachts⸗ 
feſt zu feiern; dagegen wird, wie ſchon früher berichtet, der General 
v. Schreckenſtein hier erwartet, und ſoll derſelbe ohne weiteren Aufenthalt 
ſeine Reiſe nach Berlin fortſetzen. Der General ſowohl wie das übrige 
hohe Gefolge haben, wie man hier bereits weiß, franzöſiſche Orden er⸗ 
halten. Der Prinz Friedrich Wilhelm wird, ſo weit bis jetzt beſtimmt, 
ſpäteſtens am 29. hier eintreffen, und wahrſcheinlich werden in ſeiner Be⸗ 
gleitung auch der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen nach Berlin 
kommen. Mit den badiſchen Herrſchaften glaubt man Ende dieſes Mo- 
nats auch den Großfürſten Michael von Rußland erwarten zu können, 
der gegenwärtig zum Beſuch ſeiner Braut am großherzoglichen Hofe ver⸗ 
weilt. Der App. Ger. Präſtdent Graf Schweinitz, welcher hier mit ver⸗ 
ſchiedenen Miniſtern konferirte, iſt bereits wieder nach Poſen zurückgekehrt; 
dagegen iſt der Regierungspräſident v. Senden aus Köslin hier ange⸗ 
kommen. — Die hieſige kath. Gemeinde wird am nächſten Sonntag Vor⸗ 
mittags in der St. Hedwigskirche ein Tedeum für die glückliche Rettung 


daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr zwiſchen 
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des Königs beider Sicilien abhalten. Zu dieſer kirchlichen Feier haben 
die Kabinetsmitglieder, das diplomatiſche Korps, die Hofchargen und 
andere hochgeſtellte Perſonen bereits Einladungen erhalten. — Wir ha⸗ 
ben jetzt wieder das traurigſte Wetter von der Welt; heut hat es den 
ganzen Tag geregnet. Dieſe ungünſtige Witterung wirkt auf die Geſund⸗ 
heit höchſt nachtheilig, und Schnupfen und Huſten ſind ſchon zur Land⸗ 
plage geworden. Unſre Lehrer ſind froh, daß die Ferien vor der Thur 
ſind, da der Unterricht durch das fortwährende Huſten der Schüler eine 
bedeutende Störung erlitt; natürlich wirkten auch die Lehrer bei dieſem 
Konzert nach beſten Kräften mit. f 
Y Berlin, 19. Dezbr. [Prinz Friedrich Wilhelm in Pa⸗ 
ris; Preußen und Aegypten; Verſchiedenes.] Es treffen noch 
täglich hier Briefe von Perſonen des Gefolges unſeres Prinzen Friedrich 
Wilhelm aus Paris ein, welche oft ſehr intereſſante Einzelheiten über 
den Aufenthalt des hohen Reiſenden unter den Großen des heutigen 
Frankreich enthalten. Mit ganz beſonderem Intereſſe verweilte der Prinz 
mit ſeinem Gefolge, an das ſich viele in Paris anweſende Preußen ange⸗ 
ſchloſſen hatten, im Invalidenhotel, der großartigen Schöpfung Ludwigs 
XIV., die allen Jahrhunderten anpaſſend, ſelbſt in der Schreckenszeit 
unangetaſtet blieb, wo auch das Ehrwürdigſte in den Staub gezogen 
wurde. Der Gouverneur des Hauſes, General Graf Ornano, ein Korſe 
und Gefährte Napoleons I. auf den Schlachtfeldern, iſt durch ſeine mili⸗ 
täriſche Bildung und Erfahrung ganz der Mann dazu, einen belehrenden 
und intereſſanten Führer durch das an hiſtoriſchen Erinnerungen überreiche 
Aſyl der alten Krieger Frankreichs zu machen. Er verfehlte nicht, unſerem 
Prinzen am Grabe Napoleons I., der Frankreich mit Kriegsruhm und 
das Haus reichlich mit Pflegebefohlenen erfüllte, manche bekannten und 
unbekannten Züge des großen Verſtorbenen zu erzählen: und ihn zugleich 
auf zahlreiche Erinnerungen an die Beſuche aufmerkſam zu machen, die 
das Haus ſeit ſeiner Stiftung von weltberühmten Perſonen und großen 
Herrſchern empfing. Beſonders anſprechend war auch die Schilderung 
des Generals von dem originellen Beſuch, den die Invaliden des dama⸗ 
ligen Frankreich von Peter dem Großen im Jahre 1718 erhielten, und 
ebenſo die Erzählung von der Anweſenheit der Kaiſer von Rußland und 
Oeſtreich und des Königs von Preußen, deſſen Enkel jetzt gegenwärtig 
| war. Bei dem Gottes dienſte der evang. Gemeinde in der Kirche Rue des 
Billettes zeigte der Prinz feine genaue Kenntniß der franz. Sprache; er 


Weihnachtsſchau. 
91111 (Schluß.) 5 

Wer das Nützliche mit dem Angenehmen und Schönen bei ſeinen 
Weihnachtsgaben in freundlich wohlihuender Verbindung zu erhalten 
wünſcht, dem dürfen wir vorzugsweiſe einen Beſuch in dem großen Lager 
der F. Ad. Schumann'ſchen Porzella niederlage (Wilhelms⸗ 
platz) empfehlen. Eine in der That außerordentlich reiche Auswahl aller 
möglichen in dies Fach einſchlagenden Wirthſchaftsbedürfniſſe und Zier⸗ 
gegenſtände findet ſich hier, von dem Einfachſten bis zu dem Eleganteſten 
und wahrhaft Kunſtſchönen nach Form und Dekoration hinauf, vereinigt. 
Die Solidität der Erzeugniſſe der renommirten Fabrik hat ſich ſeit Jah⸗ 
ren ſchon allgemeine Anerkennung erworben, und die Preiſe ſind in der 
That ſo billig geſtellt, überdies auch in dieſer Beziehung die Mannich⸗ 
faltigkeit der Gegenſtände fo groß, daß hier jedem Verlangen, es müßte 
denn ein gar zu eigenſinniges ſein, genügt werden könnte. Wenn das 
geräumige elegante Lokal kaum ausreicht, die Menge der vorhandenen 
Gegenſtände zur Anſchauung zu bringen, fo liegt es auf der Hand, daß 
wir hier uns beſchränken müſſen, nur ganz allgemein auf die überreiche 
Auswahl von Tafel“, Kaffee, Theeſervicen, zum Theil mit der trefflichſten 
Malerei und in neuen geſchmackvollen Formen, auf die Menge des vor- 
handenen Kinderſpielzeugs, der Nippesſachen, in denen ſogar hin und 
wieder ſelbſt eine poetiſche Idee ſich manifeſtirt, hinzuweiſen. Aber fuͤr 
den feineren Kunſtſinn möchten wir namentlich noch auf die zum Theil 
außerordentlich ſchönen, eleganten Vaſen mannichfachſter Form, mit aus⸗ 
gezeichnet ausgeführter, künſtleriſch gediegener Dekoration aufmerkſam 
machen, die zum Theil eine klaſſiſche Schönheit der Zeichnung, eine Rein⸗ 
heit des Stils und eine Sauberkeit der Detailausführung, die doch überall 
dem klar empfundenen und feſtgehaltenen Enſemble wohlthuend ſich unter⸗ 
ordnet, bekunden, die fie in der That zu künſtleriſchen Schöpfungen erhebt. 
Wir hatten vor Kurzem Gelegenheit, dort ein Paar ſolcher, unterdeß in 
hiefigen Privatbefig uͤbergegangener Vaſen zu bewundern, welche in Wahr⸗ 


un Eine kleine 


heit zu dem Schönſten gehören, was auf dieſem Gebiete bisher geleiſtet 
worden und denen auch die Pariſer Weltausſtellung dieſe Anerkennung 
nicht hat verſagen können. Auch das reiche Lager von Kryſtallglaswaa⸗ 
ren für verſchiedenartigſten Bedarf ſchließt ſich ſeinem Werthe und Gehalt 
nach dem Porzellanaſſortiment ebenbürtig an. 


Ein Lager anderer Art ladet auch zur Vervollſtändigung der Weih- 
nachtsgeſchenke ein, um ſo mehr als es hier in ſeiner Art vollkommen 
allein daſteht und das Beſtreben des Inhabers, in ſeinem Genre Erfreu⸗ 
liches, Züchtiges und Befriedigendes zu leiſten, gewiß Anerkennung ver⸗ 
dient. Wir meinen das der Diaphanien und Polichomanien von E. Mor- 
genſtern (Wilhelmsplatz), das den Liebhabern gar anſprechende und 
intereſſante Gegenſtände dieſer Art zu verhältnißmäßig ſehr billigen Preiſen 
darbietet. Wir wollen da nur erwähnen: die nach den neueſten Pariſer 
Bildern ſehr ſauber und zierlich ausgeführten Diaphanien, namentlich 
auch die größeren aus der heiligen Geſchichte, die als hübſches Surrogat 
für Glasmalerei gelten können; unter den Potichomanien namentlich ſehr 
wohl gearbeitete Säulen, Tiſche (darunter ein ausgezeichnet ſchöner chi⸗ 
neſiſcher Schachſpieltiſch), Vaſen und Urnen, Theebüchſen, Teller ꝛc. 
im chineſiſchen und japaniſchen Stile, zum Theil nach Originalbildern, 
zum Theil nach Pariſer Materialien gearbeitet und nur dem Kennerauge 
von den echten unterſcheidbar u. dgl. m. Der hier ſchnell beliebt gewor⸗ 
denen Nargileh⸗Cigarrenſpitzen iſt in dſ. Bl. ſchon gedacht, und ſo mag 
noch auf ein Paar Kurloſitäten hingewieſen fein, die in demſelben Lager 
ſich vorfinden, namlich auf kurze Londoner Thonpfeifen und Cigarren⸗ 
ſpitzen, deren Köpfe in mannichfachen, oft baroken Formen die Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit haben, gleich dem Meerſchaum durch den Gebrauch das Anſehen 
in Naturfarben gemalter Köpfe anzunehmen — ein Scherz, gleich den 
Cigarren mit bengaliſchem Feuer, die wenigstens etwas artiger als die 
bekannten Knalleigarren erſcheinen. 


Auch die Weihnachts ausſtellung von H. A. Fiſcher in ihrem neuen 
Lokal (Wilhelmsſtraße 18) verdient einen Beſuch. Denn ſie bietet ein 


großes Aſſortiment einfacher und eleganter Gegenſtände zum häuslichen 
Gebrauch, namentlich auch für Damen, praktiſch und zierlich, je nach 
Wunſch in mannichfachen Papeterien, Neceſſaires, Albums, Poeſies, zum 
Theil in reichen Einbänden, Briefmappen, Brieftaſchen, Notizbüchern, 
Cigarrenetuis, Portemonnaies (mit und ohne Stickerei), Damentaſchen, 
Arbeitskäſtchen ꝛc. ꝛc., Lampenſchirmen, Handſchuh⸗ und Cigarrenkaſten, 
Atrappen, Doſen (darunter die neuerlich ſehr beliebten in Birkenholz mit 
Schnitzwerk), Bilderbogen, Schreibmaterialien u. ſ. w. — Aber mit ſo 
trockenen, und wenn auch ſehr hübſchen und acceptabeln, doch ziemlich 
unverdaulichen Gegenſtänden begnügt man ſich ja gemeinhin namentlich 
am Weihnachtsſeſte nicht. Die kleinen wie die großen Kinder wollen da⸗ 
bei auch dies und das zur Rekreation, ſei es an, ſei es unter dem licht⸗ 
ſtrahlenden Chriſtbaum ſehen. Der materielle Genuß will auch ſein Recht 
und ſeine Befriedigung, und wo dabei, wie's löblich und nöthig, Maaß 
gehalten wird, wer könnte und möchte etwas dagegen einwenden! So 
mag denn auch auf die Süßigkeitserzeuger hingewieſen ſein, die den ma⸗ 
teriellen Schmuck der Bäume, je nach Wunſch, von der einfachſten bis 
zur feinſten Maſſe in unabſehbaren Mengen herzuſtellen nicht verſaͤumt 
und für Alles, was den Gaumen unſerer Kleinen und der Schönen laben 
mag, reichlichſt geſorgt haben. Die Konditorei von Schultz (Wronker⸗ 
ſtraße) darf namentlich mit Rückſicht auf den Baumſchmuck, für den ſie 
außerordentliche Auswahl darbietet, dabei nicht übergangen werden. 
Noch weniger aber die von Pfitzner (Breslauerſtraße) „ die des wirk⸗ 
lich Feinen und Eleganten wieder ſo Vieles ausgeſtellt, und die ihren feſt⸗ 
begründeten, wohlverdienten Ruf ſchon zu lange zu erhalten gewußt hat 
als daß es nöthig wäre, auch nur ein Wort noch zu ihrer Empfehlung 
zu ſagen. Und wem es denn endlich auch um einen guten Trunk zu 
thun — es dürften Wenige ſein, die ihn ſtoiſch ganz und gar ver⸗ 
ſchmähen! — der ſei im Vorbeigehen noch auf Kempner's Weinlager 
(am Markt), ſeit lange namentlich durch ſeinen trefflichen, wohlgepflegten 
reinen und ſchönen Ungarwein aller Sorten weit nnd vortheilhaft be⸗ 
kannt, wohlmeinend hingewieſen. Dr. J. S. 


rühmte den Kanzelvortrag des jungen Geiſtlichen, aber er hielt denſelben 
nicht für ein Kind des eigentlichen Frankreichs und dieſe Vermuthung beſtä⸗ 
tigte ſich vollkommen, denn der junge Prediger war zwar in Paris erzo⸗ 
gen, aber in Genf geboren. Bei allen Gelegenheiten war der künftigen 
nahen Verwandtſchaft wegen, neben dem Grafen von Hatzfeldt und den 
Herren ſeiner Legation auch der engliſche Geſandte Lord Cowley mit den 
Sekretären feiner Botſchaft zugezogen, und er fand ſich daher auch veran⸗ 
laßt, zum Schluß der Feſte dem Prinzen ein großes Gaſtmahl anzubieten, 
zu dem bereits Einladungen an alle Marſchälle von Frankreich, an die 
einheimiſchen und fremden Miniſter und alle in Paris anweſenden Preußen 
von Diftinktion ergangen ſind. — Wenn das Königreich Preußen und 
ſeine Monarchen niemals in direkter Verbindung mit dem Vaſallen der 
hohen Pforte, bei der ſie einen Miniſter bevollmächtigt hatten, mil dem 
Vicekönig von Aegypten ſtanden, fo hat doch in manchen Perioden der 
neueren Zeit in Bezug auf den Handel, wie auf Wiſſenſchaft und Kunſt 
ein lebhafter Verkehr zwiſchen beiden Staaten ſtattgefunden, und viele 
Lieferungen des Kunſtfleißes Preußens ſtehen in Aegypten. in hohem Anz 
ſehen. Ein Rieſenluſtre aus der Berliner Fabrik des Herrn Imme würde 
ein Hauptſchmuck der Paläſte Ali Paſcha's, und in der neueſten Zeit, 
hatte ſich der Generalkonſul zu Kairo, Baron v. Penz, weſentliche Ver⸗ 
dienſte um den gegenfeitigen Handelsverkehr erworben, und der gegen- 
wärtige Vicekönig iſt ein lebhafter Beförderer der Sache und ein Ver⸗ 


ehrer unſeres Königs. Das iſt die Veranlaſſung des ſchönen Geſchenks 


(prächtige arabiſche Pferde), welches er dem Generalkonſul für unſeren 
Monarchen übergeben hat. — Eine Woche hindurch hat der k. ſächſiſche 
Finanzminiſterialdirektor Dr. Weinlig mit unſeren Miniſtern des Han⸗ 
dels und des Innern viel verkehrt, und in dem Augenblick befindet ſich⸗ 
wieder ders herzoglich braunſchweigiſche Finanzdirektor Ams berg in Zoll⸗ 
und Eiſenbahngeſchäften hier. Aus Portsmouth traf geſtern der Lieute⸗ 
nant zur See, Becherer, mit einem Rapport über den Zuſtandeder ſtark 
beſchädigten Fregatte „Thetis“ hier bei der Admiralität ein. — In den 
letzten Abenden bewunderte man die Thätigkeit beim Umbau des früheren 
königl. Palais, da die Arbeiten ſelbſt bei Licht fortgeſetzt werden. — Ein 
ſehr reges Leben zeigte ſich geſtern auf dem Weihnachtsmarkt, deſſen 
Verkehr durch eine kürzere Aufſtellungszeit der Buden in dein Intereſſe 
der Verkäufer und der Käufer ſehr konzentrirt worden iſt. 5 
e IObertribunals⸗Entſcheidung.] In einer neueren Ent⸗ 
ſcheidung hat das Obertribunal angenommen, daß, wenn ein Beamter 
bei Ausübung ſeines Amtes auch nicht den geſetzlichen Vorſchriften ge⸗ 
mäß verfahren ſei, ſo ſei doch eine ihm bei ſolcher Veranlaſſung zuge⸗ 
fügte Beleidigung nicht ſtraflos. (C. B.) ; 
— [Die Vorbereitung einer Reviſion des Realſchul⸗ 
weſens] hat, wie wir vernehmen, beſonders die Thatſache im Auge, 
daß die Lektionspläne eine Abſolvirung der Prima zur Vorausſetzung 
haben, während doch dieſe Abſolvirung in der Wirklichkeit nur als Aus⸗ 
nahme ſtattfindet. Es handelt ſich daher zunächſt um die Frage, ob nicht 
ein Theil der Realſchulen zweckmäßiger von vorn herein auf die Prima 
verzichten ſollte, um dem Lehrkurſus eine größere innere Einheit geben zu 
können. Schon hieraus iſt erſichtlich, daß es der Staatsregierung nicht, 
wie vielfach verbreitet wird, um Herabdrückung der Realſchulen, ſondern 
um Klarheit des Zieles und um Kräftigung zu thun iſt. Auch die Frage 
dürfte bei dieſer Gelegenheit aufs Neue erwogen werden, ob das Latein 
ein angemeſſenes Lehrobjekt für Realſchulen ſei. Bekanntlich gehen im 
Allgemeinen die Anſchauungen in den weſtlichen und öſtlichen Landes⸗ 
theilen dahin auseinander, daß dort vom Latein lieber abgeſehen, hier an 
demſelben feſtgehalten wird. 8 VI 
— Der Preiskourant der Zeitſchriften.] Der neueſte Preis⸗ 
kourant über die durch das königliche Zeitungskomptoir in Berlin und die 
e in Preußen, für das Jahr 1857 zu beziehenden Zeitſchriften, 
zählt 2144 Nummern, er zeigt alſo gegen den vorigen Preisfourant eine Ver⸗ 
mehrung von 243 Zeitſchriften. Von der Geſammtzähl erſcheinen 1574, gegen, 
1384 im vorigen Jahre, in deutſcher und 572, gegen 517 im vorigen Jahre, 
in fremden Sprachen, die Vermehrung fällt alſo bauptfächlich den Zeitſchriften 
deulſcher Sprache zu. Von den geſammten 2144 Zeitſchriften ſind 549 poli⸗ 
üiſchen Inhalts, gegen 504 im v. F., 908 nicht politiſch, aber ſteuerpflichtig, 
gegen 734 im b. J. und 687 nicht politiſch und ſteuerfrei, gegen 663 im 
b. J. — Von den 1572 Zeitſchriften in deutſcher Sprache find 323“ (gegen 
297 b. Ji) politiſch, 764 (gegen 619) nicht politiſch aber ſteuerpflichtig und 
485 (gegen 468) nicht polſtiſch und ſteuerfrei. Von den 572 in frewder 
Sprache zu beziehenden Zeitſchriften find 226 politiſch, 144. nicht politiſch⸗ 
ſteuerpflichtig und 202 nicht politiſch⸗ſteuerftei. — Die Zeitſchriften in frem⸗ 
der Sprache vertheilten ſich, wie folgt: Franzöſiſche 286 gegen 269 b. J. und 
zwar 73 politiſche (gegen 66 v. J.), 70“ nicht politiſch⸗ſteuerpflichtige (gegen 
55 b. J.) und 144 nicht pol. ſteuerfreie (gegen 142 d. J.). Engliſche 145 
egen 127 b. I, und zwar: 73 politiſche (gegen 63), 54 nicht politiſche 
ſteuerpffichtige (gegen 45) und 18 (gegen 19) nicht politiſch⸗ſteuerfreie. Hol⸗ 
aädiſge 36 und zwar 23 pol., 
Spaniſche 1 politiſche. Schwediſche 48, 15 pol., 2 5 
nicht pol, ſteuerfr. Dänische 5, 4 pol. und 1 nicht. pol. ſteuerpfl.Nuſſiſche 
25, 7 pol., 2 nicht pol. ſteuerpfl. und 16 nicht pol. ſteuerfr. Polniſche 2 
11 pol., 3 nicht pol. ſteuerpfl. und 9 nicht pol. ſteuerfr. Hebräiſche 1 pol. 
Böhmiſche 1 poliſche. Wendiſche 3, 2 nicht pol. ſteuerpfl. und 1 nicht pol. 
ſteuerfr. Serbiſche 1 politiſche, ungariſche 3 politiſcht, walachiſche 1 politiſche, 
lithauiſche 1 nicht pol. ſteuerpfl., italjeniſche 22, 12 pol., 3 nicht pol. ſteuerpfl. 
und 6 nicht pol. ſteuerfr. Als in Preußen berboten werden aufgeführt; die 
„Allg. Augsburger Zeitung.“, die „Zeitung für Rorddeutſchland“, die „Hiſto⸗ 
riſch⸗᷑Bolitiſchen Blätter“ in München und der Londoner „Punch“. Unter 
den in deutſcher Sprache erſcheinenden nicht: politiſchen ſteuerpflichtigen Blät⸗ 
tern befinden ſich 158 Kreis⸗ und 87 Provpinzialwochenblätter mit dieſem 
Titel, außerdem viele mit anderen. Die „Spenerſche Zeitung“ bringt andere 
Zahlen, doch befindet fie ſich im Irrthum, da fie nirgends die für die Nach⸗ 
Läge offen gelaſſenen Zahlen in Abzug gebracht hat, (N. Z.); . 
— ueber Regreßanſprüche an die Telegraphenberwal⸗ 
tung.] Der intereſſante Prozeß, der ſich, wegen Schadloshaltung für den 
aus einer fehlerhaft ausgefertigten telegraphiſchen, Depeſche entſtandenen Ver⸗ 
luſt zwiſchen dem Kölner Bankhaus S. Oppenheim jun. u. Komp. und dem 
rankfurker Handlungshauſe J. J. Weiller Söhne, und beziehungsweiſe zwi⸗ 
schi dieſen beiden Häuſern und der preußiſchen Telegraphenderwaltung ent⸗ 
ſponnen hatte, iſt nun definitiv abgeſchloſſen. Die am 17. Januar d. J. bon 
Oppenheim nach Franlfurt, expedirte Depeſche enthielt nämlich den Auftrag 
zum Ankauf von 1000, Stück öſtreichiſcher Kreditaktien und für 100.000 Fl. 
Bexbacher Aktien, wogegen die dem Hauſe Weiller zugeſtellte Ausfertigung, 
lediglich infolge eines Schreibfehlers, den ein Unterbeamter der preußiſchen 
Telegraphenſtakion zu Frankfurk a. M. verſchuldete, auf den Verkauf jener 
Papiere lautete. Die genannten beiden Häuſer ließen die preußiſche Lelegra⸗ 
phenverwaltung in der Perſon ihres Direktors Nottebohm beiladen, damit 
dieſelbe für den entſtandenen Schaden haftbar erklärt werde. Die „Allgem. 
Zeitung“ hat mitgetheilt, daß dieſer Antrag gegen die Telegraphenverwaltung 
dom Gericht zurückgewieſen und das Haus Oppenheim verurtheilk wor⸗ 
den, die von Weiller Söhne liquidirte Differenz im Betrage von 67,198 Fl. 
oder 38,398 Thlr. 26 Sgr. zu zahlen. Runmebr wird der „Allgem. Ztg.“ 
berichtet, daß die begbſichtigte Berufung an eine höhere Inſtanz zurückgezo⸗ 
gen wurde, und das Haus Oppenheim ſich dem bom Kölner königl. Landge⸗ 
richt gefällten Urtheil unterworfen, und die Koſten des Prozeſſes bereits ge⸗ 
zahlt hat. Sonach wären alſo die in dieſem Rechtsſtreit verhandelten inter⸗ 
eſſanten Fragen für den vorliegenden Fall endgültig entſchieden. Das Ge⸗ 
richt hat ende en dae der Telegraphenverwaltung einfach aus 
dem §. 41 des Lelegraphenreglements vom 1. No. 1855 hergeleitet. (D. A. Z.) 


Deftreich. Wien, 17. Dezbr. [Das Verhältniß zu Sar⸗ 
dinien] Es iſt bemerkenswerth, daß in die Reiſe des Kaiſers nach, 
Italien der lange erwarterte und von befreundeten Regierungen beſchleu⸗ 


Buol eine zuſtimmende Antwort ertheilt worden. 


6 nicht pol, ſteuerpfl. und 7 nicht pol, ſteuerfr. 
nicht pol, ſteuerpfl., 1 


nigte Augenblick der Aussöhnung unſeres Hofes mit Piemont fällt. Die 


diplomatiſche Verbindung beider Höfe iſt bekanntlich ſeit längerer Zeit 
unterbrochen. Obſchon ein formeller Bruch beiderſeits immer ver⸗ 
mieden wurde, ſo hat doch unſere Regierung bis auf den heutigen Tag 
ſo wenig einen Verkreter in Turin, als Sardinien ſeinerſeits einen Ge⸗ 
ſandten in Wien. Seitdem Graf Paar feinen Poſten in Turin verlaſſen 


hat, es ſind dies nahezu drei Jahre, hat ſich nicht nur keine Veranlaſſung 
gefunden, donſelben wieder zu beſetzen, es haben ſich vielmehr unaufhör⸗ 


lich neue Gelegenheiten geboten, den blos ſtillſchweigenden Bruch der 
Verbindung in einen formellen zu verwandeln. Ich höre jetzt mit Be⸗ 
ſlimmtheit verſichern, Sardinien habe auf Anrathen rankreichs noch vor 
der Reiſe des Kaifers Schritte zur Ausſöhnung gethan. Man hat hier 
einige Zurückhaltung beobachtet; man glaubt, daß freundſchaftliche Inter⸗ 
ventionen Dritter nicht genügend ſeien, um die prinzipiellen Differenzen 
zwiſchen der hieſigen und der Turiner Politik zum Austrag zu bringen. 
Die Anweſenheit des Kaiſers in Italien ſcheint indeß die Stimmung ge⸗ 
ändert zu haben. Man verſichert, Sardinien habe bereits über die An⸗ 
nehmbarkeit des Baron Jocteau angefragt, und es ſei jetzt vom Grafen 


man, daß Graf Paar ſeinen im J. 1853 verlaſſenen Poſten wieder ein⸗ 
nehmen werde. Ich höre, daß dieſer ausgezeichnete Diplomat zum Nach⸗ 
folger des in Berlin verſtorbenen Grafen Eſterhazy der deſignirte Ge⸗ 


fandte am k. preuß. Hofe ſei, und daß der Geſchäftsträgerpoſten in Tu⸗ 
rin dem Baron Kübeck übertragen werden dürfte. (BH.) 

— [Die Entfumpfung des Laibacher Moors.] Die 
Größe und Wichligkeit der Entſumpfung des Lalbacher Moors läßt ſich 
aus dem Umſtande ermeſſen, daß es ſich um eine Ausdehnung von meh⸗ 
reren Quadratmeilen handelt. Kaiſer Franz I. hatte mit großer Muni⸗ 


fizenz in den 1820er Jahren die Initigtive ergriffen, und es wurden in 


Folge deſſen im ſeitherigen Zeitverlaufe bedeutende Strecken der Kulkur 


gewonnen. Vieles bleibt aber noch zu thun übrig. Der Eiſenbahnbau 


gab der Sache einen neuen Anſtoß, und es kamen die Verhandlungen 


für die weiteren Arbeiten, namentlich wegen Verbreſterung und Tieferle⸗ 


gung der Hauptabzugskanäle (des ſogenannten Zorn’fchen Grabens und 


des Gruber'ſchen Kanals) in Gang. Da der hiezu erforderliche Koſten⸗ 


aufwand bedeutend iſt, ſo bedürfen die durch die bisherigen Anſtren⸗ 


gungen faft erſchöpften Privat⸗Intereſſen einer kräftigen Unterſtützung, 
fon das ganze Unternehmen nicht zurückbleiben und das bis jetzt Geopferte 
nicht der erwünſchten Früchte entbehren. Die Anweſenheit Sr. k. k. apo⸗ 


ſtoliſchen Majeſtät in Laibach eröffnete nun auch dieſem Werke die ſichere 


Hoffnung der vollſtändigen und beſchleunigten Durchführung. Se. Maj. 
geruhten nämlich, mittelft Allerhöchſten Handſchreibens ſowohl die ſchleu⸗ 
nigſte Durchführung der eben im Zuge befindlichen hydro⸗techniſchen Er⸗ 
hebungen anzubefehlen, als auch die Beſtimmung auszusprechen, daß ein 
angemeſſener Theil der Baukoſten aus dem Staalsſchatze beſtritten wer⸗ 
den fol. (DO. C.) . g 
— [Proteſtanten in Ungarn.] Nach den neueſten ſtatiſtſſchen 
Erhebungen beläuft ſich die Zahl der Proteſtanten in Ungarn und deſſen 
früheren Nebenlänvern auf 2,892,725. Davon kommen auf die Woiwo⸗ 
dina und das Temeſer Banat 51,724 Augsburger Konfeſſton und 26,621 
Helvetiſcher Konfeſſton, auf Kroatien und Slavonien 386 Augsb. Konf. 
und 4435 Helvet. Konf. und auf das Militärgrenzland 12,251 Augsb. 
Konfeſſion und 3170 Helvetiſcher Konfeſſion. a 
Linz, 16. Dezbr. [Gewerbeausſtellungsmißgeſchick] Mit einem 
Aufwande an Geld und Arbeit, die beſſer wichtigeren Dingen gewidmet wären, 
hat unſer Handelsminiſterium eifrigſt darnach geſtrebt, die öſtreichiſche Induſtrie 
auf den Gewerbeausſtellungen glänzen zu laſſen. Namentlich für die vor⸗ 
jährige Pariſer Ausſtellung wurde in dieſer Richtung alles Mögliche aufge⸗ 
boten, und eine Schaar von Beamten und Berichterſtattern nach Paris ge⸗ 
ſendet, um ſowohl dort an Ort und Stelle, als auch in den zu beröffent⸗ 
lichenden Berichten unſere Produkte fo aufzuputzen, daß fie, wie die dama⸗ 
ligen ofſtziellen Erlaſſe lauteten, jene des Zollbereins überragen. Wie wenig 
in Paris dieſe Abſicht erreicht wurde, zeigken die ſchon während, noch mehr 
aber nach der Ausſtellung in den Wiener Blättern entſtandenen Angriffe, 
gegen die beiden Vorſtaͤnde der Ausſtellungs⸗, dann Rapporikommiſſion, 
Dr. Schwarz und Prof. Burg, denen ganz ünberhohlen Mangel an Geſchick 
und Eifer zum Vorwurf gemacht wurde, unter Nachweiſung der ungleich 
beſſeren Erfolge, welche der preußiſche Leiter der Zollvereinskommiſſion zu 


erzielen wußte. Wenn unſere Kommiſſionsvorſtände damals dieſe Vorwürfe 
nicht zu widerlegen vermochten, ſo hätte man wenigſtens glauben ſollen, die 


Unterkaſſungen während der Ausſtellung würden durch einen gründlichen, 
raſch erſcheinenden Bericht möglichſt auszugleichen geſucht erden. Indeſſen 
auch in dieſer Beziehung verfolgt unſeren Miniſterialreferenten Herrn v. Par⸗ 
mentier ſein hartnäckiges Ausſtellungsmißgeſchick, denn während bereits vor 
mehreren Monaten das Schlußheft des Pariſer Ausſtellungsberichtes der 
preußiſchen Kommiſſion erſchienen iſt, an Inhalt und Form eine Zierde der 
technologiſchen Literatur bildend, hat unſer Miniſterium bisher nur bier Hefte 
zu publiziren bermocht, die ſelbſt, wenn fie zur Erwartung einer gediegenen 
Fortſetzung berechtigten, doch als zwecklos jetzt ſchon erſcheinen. Oenn ſelbſt 
wenn das Ganze in dem bisherigen Zeitausmaaße veröffentlicht, würde es 
nach dem Umfange des Materials noch wenigſtens zwei Jahre zur Vollen⸗ 
dung brauchen, bis dahin aber Fi allen Werth verlibren, 
artigen Publikationen hauptſächlich in ihrem raſchen Erſcheinen beruht. Ueber⸗ 
dies iſt neuerlichſt nach einem in die ba n e Diätenbezug, der 
mit der, Redaktion betraut geweſene Kommiſſär von Wien weggegangen, dem 
Miniſterfum das Suchen eines Nachfolgers überlaſſend. (R. P. 3.) 8 
Hannover, 15. Dez. [Kammerwahlen.] Die erſte Wahl 
zur Zweiten Kammer iſt gegen die Regierung ausgefallen: die Univerſität 
Göttingen hat den Exminiſter Dr. Meyer, den Freund Stüve's, mit gro⸗ 
ßer Majorität wieder gewählt. Die Univerfität hat ſich damit gegen das 
Verfähten des Miniſteriums vom 7. Septbr. (Oktroyirung des Finanz⸗ 
kapitels von 1840) ausgeſprochen, welchem ihr jetzt wieder gewählter 
Vertreter im Voraus verwahrend entgegengetreten war. Daß gerade der 


an konſervativen Elementen fo ſtarke Wahlkörper der Unſverſität mit die⸗ 


ſem Beiſpiele vorangeht, wird nicht ohne Eindruck auf die Entſchlleßung 
mancher Schwankenden bleiben. Die Oppofitionspartei des Adels ift bei 
den Wahlen zuerſt in der Hohalſchen Ritterſchaft aufgetreten, und mit dem 
Erfolge, daß ſie ihren bisherigen Gegner in der Erſten Kammer beſeitigte 
und durch einen der Ihrigen erſetzte. (K. 3.) e 


Frankfurt, 16. Oezbr. [Beamtengeh alt e.] Während man 


überall, in richtiger Erkenntniß des Bedürfniſſes, Anſtalten trifft, die Ge⸗ 


halte der Beamten, und namentlich die der Subalternen, zu verbeſſern, 
hat in dieſen Tagen unſer geſetzgebender Körper einen darauf hinzielenden 
Antrag zurückgewieſen, wahrſcheinlich in Rückſicht auf das ohnehin jetzt 


ſo überladene Staatsbudget. So ſehr dies zu beklagen iſt, ſo iſt doch 
der Grund der Ablehnung auch ſehr beherzigenswerth. Das Sonder⸗ 


barſte dabei iſt nur das, daß die Verhandlung über dieſen Gegenſtand in 
eine Zeit fällt, wo gerade die Gehalte der neuen Senatoren und der 


Richter verbeſſert werden, ſo daß der angegebene Punkt der Sparſamkeit 
wirklich ein rein illuſoriſcher wird. Da jedoch die Theurung keine vor⸗ 


übergehende iſt, ſo wird man wohl in der nächſten Geſetzgebungsepoche 


auf dieſes Bedürfniß im Intereſſe der Subalternen zurückkommen 
müſſen. 


(Sp. 30 5 & nn 0 
— 18. Dezember. [Der preußiſche Bundestagsgeſandte!] 


Herr v. Bismatk⸗Schönhäuſen iſt nach einer mehrwöchentlichen Abwe⸗ 


Dagegen bezweifelt 


Erklärung bis nach den flattgehabten Konferenzen anszufezen | 


der ja bei der⸗ 


ſenheit vorgeſtern Abend von Berlin hieher zurückgekehrt. Die Bundes⸗ 
verſammlung hält heute Sitzung. (Fr. J.) 
Heſſen. Kaſſel, 16. Dez. [Kammerkonferenzen.] Zu 


der zweiten Ständekammer iſt heute die Verfaſſungs angelegenheit infofern 
wieder zur Sprache gekommen, als der Präſident nach Erſchoͤpfung der 


Tagesordnung der Kammer davon Kenntniß gab, daß er in Berückſich⸗ 


tigung der gegenwärtigen ſtändiſchen Geſchäftslage eine Beurlaubung für 
alle diejenigen Mitglieder eintreten laſſen werde, welche nicht im Rechts⸗ 
oder Finanzausſchuß oder beim Bureau beſchäftigt ſind, und woran er 
die Bemerkung knüpfte, daß es nun wohl an der Zeit ſein dürfte, die 
Erklärung der Kammer über die Verfaſſung, über das Wahlgeſetz und 
über die landſtändiſche Geſchäftsordnung an die Staatsregierung abzu⸗ 
geben. Gegen dieſe letzte Aeußerung machten die Abgeordneten Herlein 
und Ziegler die Nothwendigkeit geltend, zuvor durch gemeinſchaftliche 


Konferenzen mit der erſten Kammer eine durchaus übereinſtimmende land⸗ 


ſtändiſche Erklärung herbeizuführen, indem unter der pom deutſchen Bunde 
verlangten „Erklärung“ gewiß nur eine gemeinſchaftliche zu verſtehen fei. 
Einer ſolchen Auffaſſung gegenüber. erklärte die Landtagskommiſſion; die 
Regierung habe die bezüglichen Vorlagen an jede einzelne Kammer Be⸗ 
hufs deren Erklärung darüber gebracht und ſei demnach dieſe letztere 
auch in der nämlichen Weiſe, alſo einzeln abzugeben. Außerdem habe 
die zweite Kammer von ee ee gar keine offizielle 


[Kenntniß. Machten die beiderſeitigen Beichlüj e Konferenzen nöthig, ſo 


ſei es Sache der Regierung, dieſelben, einzuleiten. Die Herren Herlein 
und Ziegler blieben jedoch bei der Behauptung, daß es lediglich von den 
Kammern ſelbſt abhänge, die Initiative zu den gemeinſchaftlichen Kon⸗ 


ferenzen zu ergreifen, wobei der erſtere hervorhob , daß er ſich wohl er» 
innere, wie die von dem Herrn Landtagskommiſſar jo: eben entwickelte 
Anſicht von dem früheren Miniſterium getheilt worden, und daß nament⸗ 


lich Miniſter Haſſenpflug ſich „angemgaßt“ habe, über das Zuſtande⸗ 
kommen der gedachten Konferenzen nach Guldünken zu perfügen. Nach⸗ 
dem der Präſident über den von Herrn Herlein gebrauchten Aus druck 
„angemaaßt“ ſeine Mißbilligung eee eee. 
mer anheim, ihre Anſicht über den Zeilpunkt der Abgabe der Erklärung 
durch förmliche Abſtimmung feſtzuſteuen. Die Frage, ob die! 119 
„würde 


mit großer Majorität bejaht. (F. 3.) 


Großbritannien und Irland. 
London, 17. Dezbr. [Parlamenlsvertagung; Konſular⸗ 
weſen.] Das Parlament iſt geſtern mit den üblichen Förmlichkelten 
bis zum 3. Februar, dem zur Eröffnung der nächſten Seffion nun defini⸗ 
Ito feſtgefezten Tage, prorogirt worden. — Die „Gazelle“ meldet die 


Ernennug von George Beſtermtto Mathew, früherem Konſul in Phila⸗ 


delphia, zum britijchen Generalkonſul der zufſſchen Hafen! 
zen Meere. Annen 
m it P i 


4 A 
— [Die „Times“ über den Kr ; en.] RE 
ein 


{ f 1 er 

940 ſchon 1115 n A El "is And Al als ein 
richtes Unternehmen bezeichnet, ſagt beute: (es giebt uakürlich Leute, welche 
es für ſehr unlopal halten, ia wir nicht überall en Kanonen 15 
Bayonnete, wohin LEE hen werden mögen, unterſtügen und man 
wird uns für ſehr berbrecheriſch halten, wenn wir es wagen, einen Zweifel 
an der Nothwendigkeit der Erpeditian zu hegen. Allein wir müſſen uns doch 
die Freiheit nehmen, die Ehre einer Lopalität und Vaterlandsliebe abzuleh⸗ 
nen, welcher Vernunft ane ee in ſo hohem Grade fremd 
find. Wir Tagen es mit gutem Vorbedacht, daß Gnälanb "Bär nichr wet 
weshalb es eigentlich Krieg führt. Aus der uns vorliegenden Kriegserklärung 
wenigſtens iſt es nicht zu erſehen. Wir wiſſen nicht, und die Proklamation 
giebt uns keine Auskunft darüber, ob nicht Herat ſelbſt, ſchlechten Rathſchlä⸗ 
gen nachgebend, den Vextragsbeſtimmungen zuwider die beſtehende rechtmäßige 
Einmiſchung Pexſiens in feine inneren Angelegenheiten zurückgewieſen hat. 
Was die übrigen Veranlaſſungen zum Kriege angeht, ſo ſteht die Proklama⸗ 
tion allerdings für das gute Verfahren des afghaniſchen Amirs und für un⸗ 
ſeren guten Glauben ein. Wir müſſen jedoch bedenken, daß es eben nur die 
indiſche Regierung iſt, welche dieſes jagt. Wir hier, die wir vom Schauplape 
der Ereignſſſe ſo weit entfernt ſind, wiſſen kaum etwas Anderes bon der 


Sache, als daß Doſt Mohamed vor Kurzem Beſitz von Kandahar ergriffen 


hat, und daß Unterhandlungen einer oder der anderen Art ſtatt 

haben, auf welche man, wie es ſcheint, in Indien große ne e 
Wenn wir bedenken, daß wir derartige Dinge nie anders erfahren, als aus 
der Sammlung offizieller Aktenſtücke, die erſt lange nach den Ereigniſſen ver⸗ 
öffentlicht wird, und wenn wie dedenken, daß in aſiatiſchen Angelegenheiten, 
wie die Erfahrung lehrt, ſelbſt der offiziellen aktenmäßigen Darſtellung nicht 
zu trauen iſt, fo. können wir nur wiederholen, daß wir weder von den inneren, 
noch von den äußeren Verhältniſſen Herats genug wiſſen, um einen Krieg 
für gerechtfertigt balten zu können. Der einzige Umſtand, den man zu Guns 
ſten des Krieges anführt, iſt ſo beſchaffen, daß er in unſeren Augen den 
Krieg gar nicht als empfehlenswerth erſcheinen läßt oder unferen: Argwohn 
entwaffnet. Die ganze oſtindiſche Armee ift auf den Krieg verſeſſen. Avan⸗ 
cements, Befehlshaberſtellen, Ernennungen im Stabe und Kontrakte ſind an 
der Tagesordnung. Ein Krieg iſt ſo recht die Sache, nach der man ſich ſehnt. 
Das britiſche Heer hat ſeine Krimm gehabt, und jetzt iſt die Reihe an dem in⸗ 
diſchen Heere. Was man eigentlich thun will, dieſe Erwägung ſcheint erſt in 
zweiter Reihe zu ſtehen, und noch weniger denkt man vielleicht daran, was 
es für woche haben wird, wenn man eine ſchwache, eindrucksfähige 
und völlig unzuverläffige Macht in die Arme jener anderen Macht treibt, 
welche durch den Schrecken, den ſie einflößte, die erſte Urſache dieſes 
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n Frankreich. 

Paris, 17. Debr.. [Salvandy ; Expedition an der wa ⸗ 
rokkaniſchen Grenze; Getreidepreiſe.] Das „Journal des De⸗ 
bals“ meldet den heute Morgens im Alter von 61 Jahren erfolgten Tod 
des als Schriftſteller und Staatsmann ausgezeichneten Herrn de Sal⸗ 
vandy. Er behielt bis zum letzten Augenblicke fein volles Bewußtſein 
und nahm von Gattin und Kindern, die ſein Sterbebett umſtanden, den 
rührendſten Abſchied. Noch vor wenigen Tagen korrigirte er mit feſter 
Hand die Abzugbogen eines ſeiner Werke, das in neuer Auflage erſchei⸗ 
nen ſoll. Der Verſtorbene war Mitglied der franzöſiſchen Akademie und 
Unterrichtsminiſter unter Louis Philipp. Er war früher Redakteur der 
„Débats“, wurde dann Mitglied der Deputirtenkammer und unter Louitz 
Philipp Miniſter. Er war auch Mitglied der Nationalverſammlung 
unter der Republik und zuletzt Partiſan der Fuſton. Salvandh hinterläßt 
einen Sohn, Paul v. Salvandp, und eine Tochter, die an den Marquis 
v. Aur verheirathet iſt. — Der „Moniteur Algerien“ vom 10. Dezember 
berichtet ausführlich über die ſchon gemeldete Novemberexpedition unter 
General Beaufort an der marokkaniſchen Grenze. Während die Verluſte 
der franzöſiſchen Streifkolonnen nur ganz unerheblich waren, verloren die 
marokkaniſchen Stämme, die ſich auf algieriſches Gebiet gewagt, in einem 
Treffen 40 Todte und 70 Verwundete, und in einem anderen Treffen 
60 Todte, worunter drei Marabuts; 15,000 Hammel und 1800 Ka⸗ 
meele wurden erbeutet. — Die geſtern angekommenen Tabellen der Ge⸗ 
treidepreiſe weiſen ein Fallen von 50 Cent. bis 1 Fr. 50 Cent. auf allen 


Ernten darbieten. 


Markten nach; dieſe Baiſſe iſt eine Folge der guten Ausſichten, welche die 


Syndikat der Bankiers; Baroche und 


las Syndi i Noth⸗ 
ſchild.] Der Staatsrath berieth heute über das Projekt des Syndi⸗ 


fats der Bankiers Betreffs einer Ark Reportbank. Derſelbe faßte noch 
keinen Beſchluß, ſondern wird erſt nächſten Dienſtag eine Entſcheidung 
keffen. Der Bankier Bartholomy, einerſ der Gründer dieſes Unter⸗ 
nehmens, war in den Staats rath berufen worden, um Aufſchlüſſe über 
das neue Unternehmen zu geben. Man erzählt ſich bei dieſer Gelegenheit 
einen komiſchen Vorfall, der ſich bei einem Beſuche ereignete, den Roth⸗ 
{child bei Baroche, dem Präſidenten des Staats raths, machte. Roth⸗ 
ſchild war zu demſelben berufen worden, um Aufſchlüſſe über ee e 
bank zu geben, bei der er ebenfalls betheiligt iſt. Baroche s 159 Bo 
war, daß der Kredit Mobilier bei der Reportbank aberfene, de 
werden müßte. Rothſchild (die Rivalität zwiſchen Rolhſchil ie. e 
Perelre's iſt bekannt) war darüber fo wüthend, daß er ſeinen Hu e 
und ſich mit einer kurzen Verbeugung verabſche den ee Vuth 
griff aber Rothſchild nach Barochefis neuem a 60 em 5 a en ſeinigen, 
der gerade nicht mehr ſehr neu war, dalleß. Barsche ſchickte ihm einen 
Bedienten nach, um ſeinen Hut zu reklamiren, und Rolhſchild ſoll ein 
F lich langes Geſicht gemacht haben, als der Bediente um Auftrage des 
ct Barbche nur den Hut und nicht das Wiedererſcheinen ſeiner Per⸗ 
Ai ddt dem Präſidenten des Staatsrathes verlangte. 
Paris, 48, Deibr. [Revue: Prinz Friedrich Wilhelm.] 
Das offielle Blall berichtet über den kurzen Aufenthalt des Kaiſers und der 
Kailſerin zu Fontainebleau. Am 16. Vormittags war Muſterung über 
das dort garniſonirende Garde⸗Oragonerregiment und über das von Me⸗ 
lun gekommene Garde⸗Lanzierregiment. Der Kaiſer ritt, von dem Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm von Preußen begleitet, an der Fronte beider Regi⸗ 
menter hinab und vertheilte Ordenskreuze und Medaillen. — Heute findet 
zu Ehren des Prinzen ein großer Ball ſtatt. 


Belgien. 


Brüſſel, 17. Dezbr. [Geburtstag des Königs; Lebens⸗ 
mitteb frage.] Der 66. Geburtstag Sr. Maj. des Königs iſt geſtern, 
wie gebräuchlich, mit einer kirchlichen Feier begangen worden. Um Mit⸗ 
tag ward in Anweſenheit des Herzogs und der Herzogin von Brabant, 
des Grafen von Flandern und der Prinzeſſin Charloſte, ſo wie des di⸗ 
plomatiſchen Korps, der Miniſter, des Parlaments und ſämmilicher hö⸗ 
herer Staatskörper ein Tedeum in der St. Gudulokirche geſungen. Wie 
gewöhnlich, wohnte der König als Proteſtant auch diesmal dem Gottes⸗ 
dienſte nicht bei. Nur einmal, bei Gelegenheit der guf dem St. Joſephs⸗ 
platze am 22. Juli unter freiem Himmel abgehaltenen kirchlichen Feier, 
iſt König Leopold während der Dauer ſeiner Regierung von dieſem Prin⸗ 
zipe abgewichen. — Unmittelbar nach dem Tedeum hat die Kammer ihre 
Sitzungen wieder aufgenommen und die Diskuſſion des Geſetzes über die 
‚Eine und Ausfuhr von Lebensmitteln begonnen, welches die Ausfuhrver⸗ 
bote aufzuheben und die Einfuhr mit einem geringen Sole zu belegen 
worſchlägt. Die Berathung droht langwierig und langweilig zu werden. 
Nicht weniger als 27 Redner haben ſich einſchreiben laſſen. Nach der 
Phyſtognomie der heutigen Debatte iſt es unmöglich vorauszuſehen, ob 
die Majorität ſich für oder gegen die freie Ausfuhr erklären wird. (K. Z.) 
13 —[Kammerverhandlungen.] In der heutigen Kammerfigung 
ward die Berathung des Regierungsvorſchlages über die Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr von Lebensmitteln fortgeführt. Ein Verbeſſerungsantrag iſt der 
Kammer vorgelegt worden; derſelbe verlangt einfach definitive Freiheit 
für die Exportation ſowohl wie für die Importation ſämmtlicher in dem 


Geſetzentwurfe aufgezählten Handelsgegenſtände. Im Verlaufe der Siz⸗ 
zung gab der Finanzminiſter Kenntniß von zwei in nächſter Zeit zu voti⸗ 


renden außerordentlichen Krediten, und zwar, 1,104,480 Fr. zur Ver⸗ 


beſſerung des Zuſtandes der unteren Staatsbeamten und 4,215,000 Fr. 


für das Departement der öffentlichen Arbeiten. 
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5 Bern, 16. Dezember. [Der Neuenburger Prozeß; Groß⸗ 
ralhsverhandlungen.] Heute hat die Anklagekammer 66 Ange⸗ 


ſchuldigte der Neuenburger Unterſuchung in Anklagezuſtand verſetzt; 14 
Angeklagte find in die zweite Kategorie verjegt, über welche der Entſcheid 
vorbehalten wird; zwei Perſonen, nämlich Graf Pourtalss⸗Georgier und 
Advokat v. Perrot, Präfident des früheren Stadtraths, wurden von der 
Anklage befreit. Gegen Kaution ſind ferner in Freiheit geſetzt: Heinrich 
v. Rougemont, Eduard v. Ponrtales⸗Pury, Aug. v. Montmolin (letztere 
drei gegen eine Kaution von je 50,000 Franken), Karl Souvin, Pfarrer, 
und Gretillat gegen Kaution von 5000 Franken; Mathey de LEtany 
wurde ohne Kaution in Freiheit geſetzt, da er in die zweite Kategorie ge⸗ 
hört. In dieſe zweite Kategorie, über welche einſtweilen kein Entfcheid 
gefällt wurde, zählt die große Zahl der Minderbetheiligten, mehrere hun⸗ 
dert Perſonen. — Morgen ſoll im Genfer Großen Rath das Geſetz vor⸗ 
kommen, nach welchem der Staats rath künftig befugt ſein fol, jeden ihm 
unbeliebigen Gemeinderath abzusetzen. Fazy felbft erklärte, es ſei auf 
den Genfer Stadtralh abgeſehen. Der hieſige Große Rath begann heute 
die Berathung des Armengeſetzes. Möchte es dem Lande Hülfe bringen; 
benn die Roth wächſt und die Hülfsmittel ſchwinden immer mehr. f 
Italien. 
„Rom, 12. Dezbr. [Reform der röm. Kirchenmuſik.] Zur 
Beſeitigung vieler Mißbräuche, die ſich in neuerer Zeit in der römiſchen 
Kirchenmuſik eingeſchlichen, und ihr den ernſten erhebenden Stil, der ihr 
durch die alten Meifter, wie Paleſtring, Allegri ze, eigenthümlich gewor⸗ 
den war, genommen hatten, iſt vom Vikariat eine Kundmachung erlaſſen 
worden, welche den weltlichen Charakter neuerer kirchlicher Kompofitionen 
rügt und im Weſentlichen folgende Verfügungen enthält: 1) Inſtrumental⸗ 
muſſten können in den Kirchen nur nach vorläufig eingeholter Erlaubniß 
des Kardinalvikars exekutirt werden; 2) Trommeln, Becken und ähnliche 
allzu lärmende Inſtrumente dürfen nicht zur Anwendung kommen; 3) Vo⸗ 
kal⸗ wie Inſtrumentalmufiken müſſen ſteſs im ernſten Sinne gehalten ſein 
und dürfen nicht im Entfernteſten an Theatermelodien erinnern; 4) Orgel⸗ 
ſpieler haben insbeſondere die Aus führung profaner Muſikſtücke zu unter⸗ 
laſſen ac. 2e. (O. C.) a 585 in 
Neapel, 14. Dez. [Die Wunde des Königs; zum Aufe 
ſtande in Sicilien,] Nach Wiener Berichten hat der König nur 
eine leichte Wunde am Oberſchenkel bekommen, die jedoch durchaus nichts 
zu bedeuten hat. — Das offizielle Blatt der neapolitaniſchen Regierung 
beginnt den Artikel, worin die Unterdrückung des fieilianifchen Aufſtandes 
verkündigt wird, mit den Worten: „Die ruheliebenden Bepölkerungen Si⸗ 
eiliens bewieſen wieder einmal die Treue und die Ergebenheit, die fie un 
ſerem Könige bewahren, und den Abscheu gegen die Unruhen, die ſo viele 
Thränen gekoſtet und in der Vergangenheit ſo viel Trauer hervorgerufen 
haben.“ Dieſem offiziellen Blatte zufolge hat Herr Bentivenga ſich von 
vorn herein als großer Lügner erwieſen, indem er behauptete, „fremde 
Heere ſeien in Palermo und an anderen Punkten der Inſel gelandet, um 
dem Aufſtande zu Hülfe zu kommen,“ und indem er darzuthun ſuchte, 
v daß er die Fahne des Aufſtandes unter auswärtigem Schutze aufpflanze.“ 


3 


Das offizielle Blatt weiſt darauf hin, daß man den Aufſtand unterdrückt 


habe, ohne einen Flintenſchuß abgefeuert oder einen Blutstropfen ver⸗ 


goſſen zu haben. 
Spanien. 
ö Madrid, 12. Dezember [Das Miniſterium; der Kriegsmi⸗ 
niſter.] Leiſen Andeutungen zufolge, die in amtlichen Kreiſen zu hören 


‚find, ſchwebt, eine Miniſterkriſis am Horizont. Diesmal ſoll es ſich um 
Einverleibung der Guardia civil in die Armee handeln, welche der Ge⸗ 
neral Urbiſtondo durchzusetzen ſucht, um über dieſes eben ſo wichtige als 


nützliche Korps zu verfügen, und welcher ſich Herr Pidal, der Gründer 


dieſer Garde, widerſetzt. Außerdem hat Hr. Barzanallana das Unglück, 


ſolche Finanzvorſchläge zu machen, denen ſeine Kollegen die Zuſtimmung 
verſagen zu müſſen glauben; das Geſchäft mit Mires gibt ſeinen Gegnern 
Waffen in die Hände. Am Hofe ſcheint man geſonnen, das Kabinet ſo 
fortbeſtehen zu laſſen, bis man es ganz und gar bei Seite ſchiebt, und 
die Herren am Ruder ſind nicht allzu empfindlich und lieben ſchwärme⸗ 
riſch ihre Portefeuilles. — Es iſt richtig, daß ſich Herr Urbiſtondo heute im 
Palaſte befand, um der Königin ſeine Entlaſſung zu überreichen; doch 
ſoll Ihre Maj. die Annahme verweigert haben. Der General Narvaez 
iſt am Hofe mit ſehr unliebſamen Augen geſehen; man findet ihn viel zu 
eigenſinnig und zu wenig der Kirche ergeben. Der König ſoll von ihm 
wie von einem aufgegebenen Manne ſprechen, dem man weiter keine Rech⸗ 
nung zu tragen brauche. a 

N — [Eine Depeſche] vom 15. Dezbr. lautet: „Durch ein Dekret 
in der „Madr. Ztg.“ wird Hr. Mon zum außerordentlichen Geſandten 


am römiſchen Hofe ernannt.“ 


Rußland und Polen. 


Peters burg, 12. Dezbr. [Abkürzung des Prozeßweges.] 
In dieſen Tagen iſt ein intereffantes Akteuſtück zur Oeffenklichkeit gelangt, 
ein Cirkular des Miniſters des Innern an alle untergebenen Beamten der 
Juſtiz und Verwaltung, in welchem er dieſelben auf das Ernſtlichſte 
ermahnt, nicht die „Vielſchreiberei“ für die beſte Erfüllung ihrer Pflicht 
anzuſehen. Das in dem kräftigſten Tone gehaltene Aktenſtück malt die 
ganze Verwirrung, welche aus dieſer falſchen Auffaſſung entſteht, und die 
großen Uebelſtände, die ſich bis zum Verbrechen ſteigern können, wo es 


ſich bei Prozeſſen um die perſönliche Freiheit eines Angeklagten handelt, 


in das Detail aus; es ſchildert die Kunſtſtücke der Beamten, welche die 
wichtigſten Sachen nicht beendigen, während fie unwichtigen ihre Zeit und 
die ſorgſamſte Feder ſchenken, dann die Aktenſtücke, um ihr Verſehen zu 
verbergen, an die unrichtige Stelle ſenden und ſo das Vertrauen in den 
Rechlſuchenden auf das Tiefſte erſchimtern. In den Jahren 1853 bis 
1855 ſind eine ſolche Menge Verordnungen über die Abkürzung des 
Prozeßweges erſchienen, daß dieſelben auf kaiſ. Befehl zuſammengeſtellt 
und allen betr. Behörden zugeſtellt worden find. Es ift zu hoffen, daß 
dieſes entſchiedene Vorgehen, die Axt an tief eingewurzelte Uebelſtände, 
die man erkennt und offen eingeſteht, legen wird. (Schl. 3.) 

— [Die perſiſche Armee.] Es wird von Intereſſe fein, daran 


zu erinnern, daß die perſiſche reguläre Armee ihre Organifation den Eng⸗ 


ländern verdankt. Schon im Jahre 1809, als Abbas Mirza die Grund⸗ 
lagen einer regulären Armee bildete, wurde zwiſchen ihm und der oftindi- 
ſchen Kompagnie ein Vertrag abgeſchloſſen, durch welchen die letztere ſich 
verpflichtete, eine Anzahl Offiziere für den perſiſchen Dienſt zu beurlauben, 
deren Zahl ſich in den Jahren 1834 und 1838 auf elf belief (darunter 
der General Sir Henry Bethune und die Oberſten Shen und Rawlinſon). 
1837 und 1838 unternahmen die Perſer bekannllich die erſte Expedition 


gegen Herat, welche die engliſche Regierung und namentlich die oſtindi⸗ 


[he Kompagnie ‚fo ungünſtig anſahen, daß die engliſchen Offiziere ſich 
nicht nur weigerten, die Expedition mitzumachen, ſondern ſelbſt verſuchten, 
die perſiſchen Truppen aufzuwiegeln, was Rawlinſon mit denen von Ker⸗ 
man wirklich gelang. Der damalige engliſche Geſandte, Sir John Mack⸗ 
nill, begab ſich ſogar in derſelben Abſicht in das Lager von Herat, mußte 
aber, ohne feine Abſicht erreicht zu haben, umkehren. Die Folge dieſer 
Differenz war, daß die engliſchen Offiziere den perſiſchen Dienſt verlie⸗ 
ßen, und an ihre Stelle franzöſiſche und einige italienifche traten, die 
ihn aber auch wieder verließen, als ſie keinen Sold erhielten, mit 
Ausnahme von einem oder zweien, die buchſtäblich verhungerken. Jene 
Erpedition nach Herat (obgleich dieſes nur funfzehn Tagemärſche von 
Meſched entfernt liegt) und eine im Vorjahr (1836) unternommene 
gegen die Turkomannen hatten übrigens das ganze perſiſche Heer, wel⸗ 
ches auf dem Papier 100,000 Mann, in Wirklichkeit aber wohl nur 
etwa den dritten Theil betrug, fo aufgerieben, daß es ganz von Neuem 
formirt werden mußte, Dennoch würde dieſes Heer, da man den Sol⸗ 
daten, ebenſowenig wie den Türken militäriſche Eigenſchaften abſtrei⸗ 
ten kann, immer noch eine nicht zu ermeſſende Macht fein, wenn nicht 
die Mängel der Adminiftration noch weit ſchlim ner wären, als bei 
jenen. Das Transportweſen iſt, nach dem was Augenzeugen davon 
berichten, ziemlich daſſelbe, wie es zur Zeit des Kerres geweſen fein 
mag. Ein zahlloſer Troß begleitet die Truppen. Die Munition iſt in 
kleinen Kaſten auf Kameele und Laſtthiere geladen und bei jedem Ge⸗ 
fecht haben die Treiber nichts eiligeres zu thun, als mit ihren Thieren 
das Weite zu ſuchen und deren Ladung im Voraus als ſichere Beute 
des Siegers liegen zu laſſen. Die Stellen der Befehlshaber der Faudſch, 
von denen jedes aus einem beſtimmlen Oiſtrikt rekrukirt wird, find erblich 
und es ſoll daher oft genug vorkommen, daß dieſe Bataillone von Kna⸗ 
ben geführt werden. Auf dem Marſche haben die Soldaten keine Torn 
ſter, ſondern laden ihr Gepäck gleichfalls auf Laſtthiere, über die ſie 
ſelbſt die Aufſicht führen müſſen, ſo daß eine Ordnung undenkbar ift, 
Im Lager kennt man keine Vorpoſten, keine Patrouillen, ſondern nur 
eine dichte Poſtenkette, ganz nahe an den Zelten, die aus voller Kehle 
in einem fort „Werda?“ ruft, bis, fie, endlich um Mitternacht mit dem 
ganzen Lager im tiefſten Schlafe liegt. Generalſtab, Ingeniere, Rech⸗ 
nungsweſen giebt es nicht. Zwar hat das Land vier Arſenale, aber es 
werden in denſelben nur Kanonen gegoſſen. Die Gewehrfabrikation iſt 
ſehr unvollkommen und es fehlt an Geld, ſolche zu kaufen. Ebenſo man⸗ 
gelhaft iſt die Pulverfabrikation. Endlich hat das Land gar keine Fe⸗ 
ſtungen. Tavris, Teheran, Ispahan und einige andere Städte find: mit 
einer Lehnmauer und einem Graben umgeben, die einen Raubanfall ab» 
halten, aber keiner Belagerung widerſtehen können. Ardebil allein hat 
eine Citadele, die von dem Engländer Montriſh erbaut iſt. Man fieht 
aus allem dieſem eben fo. deutlich, als aus dem, was über die perſiſche 
Regierung und Verwaltung, wie über die Hülfsquellen des Landes all- 
gemein bekannt iſt, daß es großen Keiſen nur wenig Widerſtand leiſten 
kann, und daß es jedenfalls eine ſehr unbeſonnene Politik von Seiten 
Perſiens iſt, es zum Aeußerſten kommen zu laſſen. Zu erwarten bleibt 
aber immer noch, daß noch im letzten Augenblick die Regierung des Schah 
ich) zum Nachgeben anſchickt. (Schl. 3.) g f 

li — [Die Kitgiſende ee n.] Die Reiſeberichte des Hrn. Sſeme⸗ 
now, der im Auftrage der hieſigen geographiſchen Geſellſchaft die Kirgi⸗ 
ſenſteppen durchreiſt und ſeine Wanderungen bis zum See Iſſyk⸗Kul aus⸗ 


gedehnt hat, find von größtem Intereſſe. Wir entnehmen denſelben die 
folgenden Notizen, welche als authentiſch nicht nur in wiſſenſchaftlichert 
ſondern unter den obwaltenden Umſtänden auch in politiſcher Hinſicht ei⸗ 
nige Wichtigkeit haben. Nachdem der Reiſende den äußerſten Punk, 
der ruſſ. Anfiedelungen in Centralaſten, das Fort Wernoe, oder wie die 
Eingeborenen ſagen, die Stadt Almaty, erreicht hatte, wandte er ſich 
ſüdwärts zum Gebirge Kungi⸗Tau, welches die Nordküſte des Iſſyk⸗Kul be⸗ 
grenzt. Das Gebirge dehnt ſich zwiſchen den Flußgebieten Keskelen und 


Turgen von Oſten nach Weſten aus, und ſeine Höhen ſind mit ewigem 


Schnee bedeckt. Herr Sſemenow hatte Mühe, von dieſer Seite durchzu⸗ 


dringen und zum See zu gelangen, er zog es deshalb vor, von Oſten 


aus, über die Berghöhen des Aſſyn⸗Tau und Tabulga⸗Sſu vorzugehen und 


„fein Ziel zu erreichen. Das Gebirge Kungi⸗Tau ft von dem ebenfalls 


ſchneebedeckten Muſſartgebirge, welches den See im Süden begrenzt, 


durch die ziemlich ausgedehnten Flußgebiete Tub und Oſhirgalan getrennt, 


und bildet alſo mit dieſem gleichſam eine durchbrochene Einfaſſung des 


See 's. Hier befand ſich der Reiſende eiwa noch eine Tageteife von dem 


nach Kaſchgorien und der kleinen Bucharel führenden Engpaſſe Sauki o- 


der Dfhaufi, und ünweit der chineſiſchen Städte Turpan und Ara, Hr. 


Sſemenow trat darauf ſeine Rückreiſe nach Almaty über den nicht ſehr 
hohen Gebirgspaß Sſbitaſch an, und traf dort mit ſeiner aus einem Ko⸗ 
ſakenkommando beftehenden Begleitung wohlbehalten wieder ein. (H. N.) 
N Tür kei. 
Konſtantinopel, 10. Dezbr. [Ein Konflikt; Feuer; der 
perſiſche Geſandte.] Die Wegnaßme einer Goelette nebſt mehreren 
anderen Fahrzeugen unter türkiſcher Flagge an der Küſte des Schwarzen 
Meeres (ſ. N. 297.) hat große Aufregung hervorgebracht; Hr. Butenieff 
hat ſich daher mit Aufklärungen beeilt, indem er behauptete, dieſe Schiffe 
hätten keine ordentliche Papiere gehabt; doch würden ſie nach Erfüllung 
der nöthigen Formalitäten ſofort freigelaſſen werden; ſollte übrigens eine 
Verletzung der beſtehenden Verträge vorliegen, ſo verſpreche er die nöthige 
Genugthuung. — Hier ereignete ſich ein großer Brand, der 300 Häu⸗ 
ſer verzehrte. — Ferukh Khan hat einen Kourier nach Teheran abge⸗ 
ſchickt und geht ſelbſt in Kürze nach Paris. 0 
Sarajewo, 15. Novbr. [Der neue Generalgouverneur.] 
Der Generalgouverneur von Bosnien, Mehemed Reſchid, iſt hier ange⸗ 
kommen und hat ſogleich von ſeinem Poſten Beſitz genommen. Sein Vor⸗ 
gänger, Kurſchid Paſcha, welcher zum Gouverneur der Provinz Monaſtir 
ernannt iſt, hat Serajewo zwei Tage ſpäter verlaſſen, um ſich an ſeine 


neue Beſtimmung zu begeben. Der Firman für die Ernennung des neuen 


Gouverneurs wurde in Gegenwart des Paſcha's, des kommandirenden 
Generals der Militärdiviſion, der Mitglieder des großen Raths der Prv⸗ 
vinz und der höheren Offiziere der Garniſon öffentlich verleſen. Nach 
dem Ableſen richtete Mehemed Reſchid Paſcha das Wort an die Menge, 
welche der Feierlichkeit beiwohnte, und ermahnte Muſelmänner und Chri⸗ 
ſten auf das Dringendſte, ſich gegenſeilig wie Brüder und Mitglieder der⸗ 
ſelben Familie zu behandeln; er erklärte, dies ſei der ausdrückliche Wille 
des Sultans, welcher alle Klaſſen ſeiner Unterthanen als in gleicher 
Weiſe zur Theilnahme an den Vortheilen der Reformen berufen anſehe 
und fügte hinzu, daß er dieſem Willen Achtung verſchaffen würde, indem 
er zuerſt das Beiſpiel der Toleranz geben werde. Dieſe Worte brachten 
einen lebhaften Eindruck hervor und laſſen von der neuen Verwaltung 


viel Gutes hoffen. N b 
Afrika. 


Alexandrien, 7. Dezbr. [Der Suezkanal.] Der Bau des 
kleinen, aus dem Nil zu leitenden Süßwaſſerkanals ift entſchieden , und 
das nöthige Material wird aus Europa erwartet. Hr. Conrad, Präſi⸗ 
dent der internationalen Ingenieurkommiſſion für den Iſthmus, ſoll 
nächſtens mit Linant Bey, einem der Oberingenieure des Viceköigs, und 
den übrigen Ingenieuren nach der Wüſte abgehen, um die Trace des 
Süßwaſſerkanals gehörig zu reguliren. Unmittelbar darauf ſollen zwei 
kleine Abzugskanäle an beiden Ufern gegraben werden, welche der Kanal 
haben wird. Im Monat Januar ſoll, da man alsdann aus den Nach⸗ 
barprovinzen viele Arbeiter anſtandslos haben kann, der Kanal auf der 
ganzen Linie in Angriff genommen und mithin raſch vollendet werden. 


Amerika 


Newport, 2. Dezbr. [Die Eröffnung des Kongreſſes; 
Rachrichten aus Kanſas und Mexiko.] Bei der am 1. Dezhr. ſtatt⸗ 
gebabten Eröffnung des Kongreſſes waren alle Senatoren, mit Aus nahme von 
14, zugegen, und im Repräſentantenhauſe hatten ſich 200 Mitglieder einge⸗ 
funden. Die Gültigkeit der Wahl des Abgeordneten von Kanſas, Herrn 
Whitefield, ward mit 101 gegen 97 Stimmen verneint. — Wie aus Kanſas 
gemeldet wird, waren 39 der Freiſtaatspartei angehörige Gefangene aus Le⸗ 
kompton entkommen. Es hieß, Gouverneür Gearh werde nächſtens die unter 
Befehl des Oberſten Titus ſtehende Miliz entlaſſen, und der Oberſt werde 
mit 1000 Mann nach Nicaragua gehen. — Laut Berichten aus Mexiko war 
es bei Monterey zwiſchen Vidaurri und Gaza zu einer offenen Feldſchlacht 
gekommen, in welcher letzterer eine vollſtändige Niederlage erlitt. General 
Sandana hatte die Stadt Horcaleta genommen. 200 

Santiago de Chile, 15. Septbr. [Der öffentliche Unter⸗ 
richt.] Ein von zuverläſſiger Seite der „P. C.“ zugehender Privatbe⸗ 
richt, verbreitet ſich mit Anerkennung über die Aufmerkſamkeit, welche 
die dortige Regierung den verſchiedenen Zweigen des öffentlichen Unter⸗ 
richts widmet. Ihren Bemühungen iſt es zuzuſchreiben, wenn die Uni⸗ 
verfität von Santiago im Ganzen genommen zur Zeit eine ebenſo hervor⸗ 
ragende Stellung in Südamerika beſit, wie fie ehedem die bene 
chirurgiſche Fakultät von Caranas durch den Einfluß des berühmten 
Vargas erlangt hatte. Die Lehrſtühle ſind zum Theil mit einheimiſchen 
Gelehrten beſetzt, unter denen namentlich der Staatsrechtslehrer Andreg 
Bello angeführt werden muß; zum, Theil befinden ſie ſich in den Händen 
intelligenter Europäer. Von leßteren find der Preuße Philippi, der Pole 
Domeyko und der franzoöſiſche Nationalökonom Courcelle Samuel anzu⸗ 
führen, welcher leztere erſt vor Kurzem von der Regierung e 
der Staats wirihſchaft berufen worden iſt. Auch für das Elementarunſer⸗ 


richtsweſen iſt in neuerer Zeit viel geſchehen, und der bekannte Sermiento, 
welcher, von der Gauchopartei Roſas vertrieben, in Chile eine gaſtliche 
und ehrende Aufnahme fand, hat ſich um die Leitung dieſes Bepakte⸗ 


ments ein nachhaltiges Verdienſt erworben. 
Vom Landtage. a 


Haus der Abgeordneten. 


n der Plenarſizung am 19. d., die namentlich bon der Linke on 
ſehr fand beſucht war, zeigte der Präſident 110 an, daß ber 11 
b. Pagonowski (2), der feinen Sitz im Haufe noch nicht eingenommen hatte, 
verſtorben ſei. Hierauf wurde der aus der vorigen Seſſion ſchon bekannte 
Antrag, die Abänderung des Preßgeſetzes betr., vom Abg. Mathis einge- 
bracht und zur Vorberathung einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. Dieſer 
Antrag lautet dahin: das Haus wolle die Erwartung ausſprechen, die Staats“ 
regierung werde die polizeilichen Befugnſſſe der Behbeden in Betreff der 
Preſſe in die Schranken der geſetzlichen Vorschriften zurückführen und verhin 


\ 


dern, daß die Ausübung dieſer Befugniſſe die verfaſſungs⸗ und geſetzmäßig 
begründete Freiheit der Preſſe vernichte und verkümmere de. — Einer beſon⸗ 
deren Kommiſſion wird auch der bekannte Antrag des Abg. Oſterrath wegen 
der ſchleſiſchen Zehentverfaſſung übergeben. Von dem Finanzminiſter wurde 
ſodann der bereits in voriger Seſſion eingebrachte aber unerledigt gebliebene 
Geſetzentwurf wegen exekutiber Beitreibung der direkten und indirekten Steuern 
und anderer öffentlicher Abgaben und Gefälle in Neuvorpommern und Rügen 
vorgelegt. Dieſe Vorlage geht an die vereinigte Juſtiz⸗ und Finanzkommiſſion. 
— Der Handelsminiſter machte zwei Vorlagen: einen Geſetzentwurf über 
Bergeigenthumsverleihung und Beſtimmung der Grubenfelder, mit dem ſich 
zunächſt eine beſondere Kommiſſion beſchäftigen wird, und einen Geſetzentwurf 
wegen Aufhebung des $. 14 des Geſetzes vom 12. Mai 1851, der einige 
Bergwerke von der Beſteuerung ausſchloß. — Die hierauf folgende Prüfung 
von Erſatzwahlen gab zu keiner Debatte Anlaß. An der Verhandlung über 
den Geſeßentwurf, betr. die Deklaration der Vorſchriften der §8. 75, 87 ꝛc. 
betheiligen ſich der Juſtizminiſter, die Abgg. Wentzel, Rohden und v. Bent⸗ 
kowski. Nach kurzer Debatte wurde der Antrag des Abg. b. Bentkowski: 
„Das hohe Haus wolle beſchließen: 1) die von der Kommiſſion sub Nr. 2 
borgeſchlagene Eingangsformel nicht anzunehmen, 2) dagegen folgendem Zu⸗ 
ſatze am Schluſſe des Geſetzes feine Zuſtimmung zu geben: An den beſon⸗ 
deren, im Großherzogthum Poſen geltenden geſetzlichen Beſtimmungen hier⸗ 
über wird durch das Vorſtehende nichts geändert“, verworfen und der Geſetz⸗ 
Entwurf nach den Vorſchlägen der Kommiſſion angenommen. — Die nächſte 
Sitzung iſt am 5. Januar 1857. Von den Vertretern der Provinz Poſen 
ehoͤren der Fraktion Gerlach an; v. Benkendorff⸗Hinderburg, v. Knobloch, 
aliard, v. Rappard, b. Reichmeiſter. 510 


Militärzeitung. 

Preußen. Das bisher bei der Aushebung der Erſatzmann⸗ 
ſchaften gebräuchliche Looſen, wonach der Ueberſchuß der Einzuſtellenden 
ſich freilooſen konnte, und danach nur der Armeereſerve zugetheilt wurde, 
wird wahrſcheinlich mit Nächſtem ganz aufgehoben und die Entſcheidung 
über den Eintritt oder Nichteintritt der Erſatzmannſchaften in das Heer 
allein den reſp. Aushebungskommiſſionen anheim gegeben werden. Es 
wäre dies umſomehr zu wünſchen, als in der That der Zufall es nur zu 
oft fügte, daß ein großer Theil der zu Soldaten beſonders geeigneten 
Leute ſich hierbei freilooſte, und der nöthige Erſatz dann einzig aus den 
für den Kriegsdienſt entweder zu ſchwächlichen, oder ſonſtwie mehr oder 
minder untüchtigen Mannſchaften bewirkt werden mußte. Auch wider⸗ 
ſpricht dies bisher übliche Verfahren eigentlich ganz und gar dem erho⸗ 
benen Prinzip der preußiſchen Wehrverfaſſung, und möglich immerhin, 
daß allein durch deſſen Aufhebung ſchon der ewigen Klage über die von 
Jahr zu Jahr auffälliger hervortretende körperliche Schwäche des Erſatzes 
mächtig geſteuert würde. 

Deftreich. Sämmtliche europäiſche Heere ſcheinen jetzt in einer 
Art Mauſerungsprozeß begriffen, und namentlich iſt es das Geſchützweſen, 
für das man nirgend genug thun zu können vermeint. Unausgeſetzt hört 
man aller Orten nur von Prüfung und Einführung neuer Geſchütze und 
Feuerwaffen, und kaum, daß die eine neue Erfindung Platz gegriffen, 
verlautet ſchon wieder von einer anderen, die alle Vortheile derſelben 
noch weit überbietet, und nach den erſten darüber umlaufenden Gerüche 
ten wahrhaft Fabelhaftes zu leiſten verſpricht. Auch in Oeſtreich hat nun 
neuerdings der Erzherzog Ferdinand von Eſte, bekannt durch die von ihm 
früher in der Befeſtigungskunſt veranlaßten Verbeſſerungen, der dortigen 
Artillerie⸗Prüfungskommiſſion ein neues leichtes Geſchütz, „Spingarden“ 
genannt, zur Prüfung übergeben (wir haben deſſen neulich ſchon kurz er⸗ 
wähnt; d. Red.), das bei einer Trefffähigkeit von über 2400 Schritt eine 
ungemeine Sicherheit des Schuſſes beſitzen, und dabei überaus leicht ma⸗ 
növrirfähig fein fol. Bei der in aller Stille bereits weit vorgerückter 
Bewaffnung der öſtreichiſchen Artillerie mit neu konſtruirten Zwölfpfündern 
würde indeß ſelbſt bei einem günſtigen Ausfall der Prüfung dieſer Stücke 
höchſtens immer nur auf eine theilweiſe Einführung derſelben zu rechnen 
bleiben. 

England. Außer der neulich ſchon von der „Times“ gebrach⸗ 
ten Mittheilung, nach welcher zum Kriege gegen Perſien außer einer 
reſpektablen Flotte im perſiſchen Meerbuſen etwa 12 — 13,000 Mann 
Landtruppen, darunter 1200 Mann Kavallerie, und das ganze Korps 
zur einen Hälfte aus k. großbritanniſchen, zur anderen aus eingeborenen 
Regimentern der Oſtindiſchen Kompagnie beſtehend, auf dem Seewege 
zu einer Expedition gegen Schiras und Iſpahan verwendet werden ſollte, 
verlautet nunmehr auch, daß noch eine zweite etwa 20 30,000 Mann 
ſtarke Heerabtheilung von Afghaniſtan aus wider dieſen Staat vorzugehen 
beſtimmt fei. Dem Vernehmen nach werden derſelben ebenfalls gegen 
68000 Mann europäiſche Truppen beigegeben werden. 

Frankreich. Nach dem ſo eben veröffentlichten Ausweis des 
franzöſiſchen Kriegs miniſters hat die franzöfiſche Armee im Jahre 1854 
aus 488,000 Mann mit 107,000 Pferden beſtanden und haben die 
Ausgaben dafür während des genannten Jahres 541 Mill. Fr. betragen. 

Schweiz. Die Schweizer ſcheinen ihrem jäh auflodernden Kriegs⸗ 
muthe kaum mehr ein Genüge thun zu können, denn nach einer Notiz der 
„A. M. Z.“ ſind in einer unter dem Vorſitz des General Dufour jüngſt 
in Bern abgehaltenen außerordentlichen Militärkommiſſton bereits für 
etwa ſtatthabende Fälle die Brigade» und Diviſionskommandeure der 
ſchweizer Armee bezeichnet worden, und ſoll nach derſelben Zeitung ſich 
aller Wahrſcheinlichkeit nach auch der gegenwärtig in Genf anſäſſige und 
ſogar neuerdigs von den Bürgern dieſes Kantons mit in den großen Rath 
deſſelben gewählte, ehemalige ungariſche General Klapka mit unter den 

Bezeichneten befinden. „it eee ee 
Aus polniſchen Zeitungen. 

[Die Aufhebung der ruſſiſchen Militärkolonien.] Zu 
den wichtigſten Neuerungen ſeit der Thronbeſteigung Alexanders II. ge- 
hort die kaiſerliche Entſchlleßung, durch welche die Militärkolonien aufger 
hoben werden. Dieſe Kolonien, fagt der „Czas“, die urſprünglich in 
Neuferbien zur Vertheldigung der Grenze gegen die Anfälle der Türken 
und Tataren — alſo zu demſelben Zwecke und in denſelben Gegenden 
errichtet wurden, wo einſt die polniſche Republik das Militärinſtitut der 
Koſaken gründete — dieſe Kolonien, die unter der Regierung der Kalſer 
Alexander und Nikolaus vielfache Umgeſtaltungen erfahren, hatten ihre 

urſprüngliche Geſtalt und Organiſation völlig geändert. Ehedem bildete 
die männliche Bevölkerung des ganzen Landes der Kolonien, die militä« 
riſch bewaffnet und organifirt war, aus ſich ſelbſt ſtets bereite militäriſche 
Abtheilungen, welche zur Zeit eines Angriffes gegen den Feind kämpften, 
zur Zeit des Friedens das Land bebauten. (Aehnlich wie noch heute die 
oſtreichiſchen Grenzer.) Später, als die Regierung ah, daß ihr dieſe or⸗ 
ganifirten Militärkolonien, in welchen die ländliche Bevölkerung mit Waf⸗ 
fen verſehen und kriegeriſch ausgebildet war, bei etwaigen künftigen 
Bauernaufſtänden gefährlich werden könnten (dies war wohl nicht allein 
der Grund), änderte fie almälig die Organiſation derſelben und bildete 


zuletzt ein ganz anderes Inſtitut aus ihnen. Heute find die ſogenannten 


Militärkolonien Regierungsdörfer und Ortſchaften, in welchen die Bauern 
unter einer militäriſchen Verwaltung ſtehen und das Land bebauen, um den 
in dieſen Ortſchaften beſtändig ſtationirten Armeekorps, die jedoch keines 
wegs ausſchließlich aus den Kolonien, ſondern aus dem ganzen Staat rekru⸗ 
Urt werden, Unterhalt und Obdach zu geben. Dieſe Ortſchaften find in Re⸗ 


4 


glinenter, Bataillone und Schwadronen getheilt, d. h. ein beſtimmtes 
Regiment, ein Bataillon oder eine beſtimmte Schwadron find. ihnen 
dauernd zugetheilt und müſſen von den Bewohnern unterhalten und er⸗ 
nährt werden. Die Militärkolonien beſtehen daher aus 2 Beſtandthei⸗ 
len, einem militäriſchen und einem ackerbautreibenden. Den militäriſchen 
Beſtandtheil bilden zwei Reverſekorps Kavallerie und ein Reſervegrena⸗ 
dierkorps. Den ackerbautreibenden Theil bildet die örtliche Bevölkerung 
der Kolonien, welche in denſelben das Land bebaut und verpflichtet iſt, 
den Soldaten der Reſervekorps Wohnung und Lebensmittel zu geben. 
Sowohl der militäriſche als auch der ackerbautreibende Theil der Kolo⸗ 
nien ſteht unter militäriſcher Verwaltung, jedoch ſo, daß jeder Theil ſeine 
eigene hat. Dabei hatten die Bauern bisher mehr Frohndienſte zu leiſten 
und weit größere Laſten zu tragen, als die Bauern auf den Staatsgütern 
und ſogar auf den Beſitzungen von Privatperſonen. Dieſe Laſten und 
Dienſte waren der Hauptnutzen, welchen die ſo umgeſtalteten Kolonien, 
in denen im Uebrigen eine Kontrole der Lokaladminiſtration faſt unmög⸗ 
lich war, dem Staate brachten. Die Betrügereien bei der Verwaltung 
der Militärkolonien und ſonſtigen Mißbräuche daſelbſt find in Rußland 
ſprüchwörtlich geworden. Der ackerbautreibende Theil der Kolonien war 
nämlich völlig militäriſch organiſirt. Jede Arbeit, jede häusliche Be⸗ 
ſchäftigung mußte nach feſt beſtimmten Vorſchriften und innerhalb einer 
beſtimmten Zeit erfolgen. Das Ideal einer Knechtſchaft, die bis in das 
Haus und bis zu den häuslichen Beſchäftigungen reicht, wie ſolche von 
den ärgſten Sozialiften je ausgeübt worden iſt, war hier zum 
Theil verwirklicht. Der berühmte Organiſator dieſer Kolonien, General 
Arakczejeff, ließ die Bauern mit ihren Pflügen in Reihe und Glied an⸗ 
treten, auf Kommando das Pflügen beginnen, auf Kommando am Ende 
der Beete umwenden und unter Trommelwirbel die Ochſen an- und aus⸗ 
ſpannen. Der jetzt regierende Kaiſer Alexander, der noch als Thronfolger 
die Fehler der Militärkolonien kennen gelernt, hat dieſelben jetzt durch 
zwei Ukaſe aufgehoben, von denen der eine den militäriſchen, der andere 
den ackerbautreibenden Theil auflöſt. 

Das Grenadier⸗Reſervekorps ſtand in den Grenadierkolonien bei 
Gr. Nowgorod; die zwei Korps Reſervekavallerie waren in den ausge⸗ 
dehnten Kavalleriekolonien in der Ukraine dies⸗ und jenſeit des Dniepr 
ſtationirt. Durch den zu Anfang Oktober erlaſſenen kaiſerlichen Ukas find 
beide Kavalleriekorps, nämlich ein Korps Küraſſiere und Ulanen und 
ein Korps Dragoner und Ulanen, aufgelöſt und den verſchiedenen Korps 
der aktiven Armee zugetheilt worden, ſo daß ſie von jetzt ab auf dieſelbe 
Weiſe einquartirt und verpflegt werden, wie die übrige Armee. 

Durch den zweiten Ende Oktober erlaſſenen Ukas find die in den 
Militärkolonien wohnenden Bauern der Militärverwaltung enthoben und 
von der Leiſtung ihrer bisherigen außerordentlich läſtigen Verbindlichkeiten 
befreit worden. Dieſelben haben fernerhin keine anderen Laſten zu tra⸗ 
gen, als die übrigen Bauern der Krongüter, mit denen die Ortſchaften der 
Militärkolonien verbunden und wie dieſe, unter die Verwaltung des Mi⸗ 
niſters der Apanagen geſtellt ſind. — Jeder wird die Wichtigkeit dieſer 
Reform begreifen, wenn er bedenkt, daß blos die Kavalleriekolonien in 
den Gubernien Kiew, Pultawa, Charkow, Ekatharinoslaw und Cherſon 
mit ihrer Hauptſtadt Kremenczuk einige hundert Quadratmeilen umfaßten 
und zugleich mit den Nowogroder Kolonien mehrere Millionen Einwoh⸗ 
ner hatten. 9. 


Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 20. Dezbr. [Mobilmachung.] Die Allerh. Ordre 
zur Mobilmachung der Armee iſt, wie wir ſo eben hören, heute hier ein⸗ 
gegangen. Nach derſelben wird von jedem der acht Armeekorps eine 
Diviſton mobil gemacht, und iſt dazu im Bereiche des 5. Armeekorps 
die 9. Diviſion beſtimmt. Zum Erſtkommandirenden iſt der General der 
Kavallerie, Graf v. d. Gröben, zum zweiten Kommandeur General- 
lieutenant v. Lind heim ernannt. Näheres hoffen wir demnächſt mit⸗ 
theilen zu können. Für heute drängt der Schluß der Zeitung. 

Poſen, 20. Dezbr. [Die Preiſe der vier Hauptgetreide⸗ 
arten und der Kartoffeln!] in den für die preußiſche Monarchie 
bedeutendſten Marktſtädten im Monat November 1856, nach einem monat⸗ 
lichen Durchſchnitte in preuß. Sgr. und Scheffeln, werden vom ftatiftifchen 
Bureau nachſtehend angegeben für folgende Städte der Provinz Poſen: 
1) Poſen: Weizen 77772, Roggen 5142, Gerſte 4872, Hafer 237%, 
Kartoffeln 18; — 2) Bromberg: Weizen 6772, Roggen 5412, Gerſte 
3955, Hafer 32177, Kartoffeln 1877; — 3) Krotoſchin: Weizen 6477, 
Roggen 5072, Gerſte 4212, Hafer 2517, Kartoffeln 135 — 4) 
Frauſtadt: Weizen 10052, Roggen 5177, Gerſte 4972, Hafer 2572, 
Kartoffeln 1452; — 5) Gneſen: Weizen 1027, Roggen 5577, Gerſte 
4152 Hafer 28157, Kartoffeln 1777; — 6) Rawicz: Weizen ee 
Roggen 50.72, Gerſte 4412, Hafer 2575, Kartoffeln 1372 — 7) Liſſa: 
Weizen 9277, Roggen 5072, Gerſte 4372, Hafer 2478, Kartoffeln 
1472; — 8) Kempen: Weizen 9272, Roggen 527, Gerſte 46, Ha⸗ 
fer 4772, Kartoffeln 11. — Die Durchſchnittspreiſe der bedeutendſten 
Marktſtädte der Monarchie waren der 13 preußiſchen Städte pro Schef⸗ 
fel in Silbergroſchen: Weizen 9612, Roggen 5672, Gerſte 447, Hafer 
2747, Kartoffeln 1914; der 8 poſenſchen Städte; Weizen 8613, Rog⸗ 
gen 5277, Gerſte 441, Hafer 2957, Kartofſeln 15; der 5 branden⸗ 
burgiſchen Städte: Weizen 965, Roggen 5672, Gerſte Ab, Hafer 28, 
Kartoffeln 18772; der 5 pommerſchen Städte: Weizen 8977, Roggen 
6057, Gerſte 47, Hafer 2977, Kartoffeln 26; der 13 ſchleſiſchen Städte: 
Weizen 91722, Roggen 53757, Gerſte 44, Hafer 2543, Kartoffeln 1577; 
der 8 ſächſiſchen Städte: Weizen 88753, Roggen 6272, Gerſte 5072, 
Hafer 28752, Kartoffein 1872; der 4 weſtfäliſchen Städte: Weizen 
101-5, Roggen 7312, Gerſte 5914, Hafer 3473, Kartoffeln 25773 der 
14 rheiniſchen Städte: Weizen 1057 Roggen 79, Gerſte 6472, Hafer 
3212, Kartoffeln 2677. f 

Poſen, 20. Dezemder. [Polizeibericht] Geſtohlen in der Nacht 
zum 17. d. Mis. dem Schäfer B. aus Splawie: 2 Schweine, das eine 2 Jahr 
alt, ſchwarz und weiß gefleckt, das andere 1 Jahr alt, ganz weiß. Beide 
Schweine waren Säue und batten beide am linken Schenkel eine Wunde bom 
Hundebiß. — Am 17. d. M. Abends find Teichgaſſe Nr. A mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſel entwendet: 2 Oberbetten, lila karrirt, 7 Frauenkleider gelbbraun 
karririe Wolle, zimmetbrauner Moor, ſchwarze Barege, weißer Moll, weißer 
Battiſt, roth punktirt, rothbraun, lila kattuner Hänger. Verdächtig ſind zwei 
Männer, der eine mit dunklem Mollrock. — Am 16. d. M. hat ſich bei dem 
Kolporteur Joſeph Hirſch, Graben Nr. 32, ein junger weißer Windhund mit 
einem ziemlich großen braunen Flecke auf dem Kreuze und einem dergl. klei⸗ 
nen an dem linken Schenkel, eingefunden, und kann vom Eigenthümer abge⸗ 
holt werden. — Gefunden und im Polizeibureau aſſervirt: am 16. d. Mis. 
Abends in der Gegend des Raczynski'ſchen Palais eine roth und grau ge⸗ 
ſtickte Taſche, in welcher ſich ein weißes Schnupftuch, gez. M. M., nebſt zwei 
Brillen in Futteralen befanden. a 90 

k Aus dem Buker Kreiſe, 17. Dezbr. [Markt; Hopfen; 
Kurioſum.] Der geſtern in Neu⸗Tomysl abgehaltene Markt, obgleich 
nur einige Tage vor dem Weihnachtsfeſte ſoll, nach Ausſage der Ge⸗ 
ſchäftsleute ſo flau und ſchlecht geweſen ſein, wie kein derartiger ſeit 
Jahren. Die Dienſtmädchen, ländliche und ſtädtiſche, hatten noch das 


ſtärkſte Kontingent Kaufluſtiger geſtellt, die wieder wie gewöhnlich ge⸗ 


4 


ſtickte Halskragen, mit buntfeidenen Baͤndern ausſtaffirte Dormeuſen, 
Florſchuͤrzchen und Flortücher und allerlei dergleichen zur Arbeit nichte 
taugenden Tand anſchafften, ſtatt, was nöthiger, Hemden zu kaufen. 
Seit das Dienſtmädchen das ſo kleidſame Leinwandhäubchen mit der ho⸗ 
hen und buntbebänderten Dormeuſe, das nette Wams und den leinenen 
haltbaren Rock mit dem die Gaſſe fegenden Kleide, und das leinene 
Bruſttuch mit dem ſeidenen Kravaltentüchlein vertauſcht hat, ekelt es ſich 
auch vor der Arbeit. — Unſere Saaten, die ſehr kräftig in den Winter 
gekommen find, haben bis jetzt durch den Temperaturwechſel nicht gelitten. 
— Nach Hopfen iſt kein Begehr. Die Hopfenernte war während der 
letzten naſſen Jahrgänge nur eine ſchlechte, indem naſſe Jahrgänge meiſt 
nur einen gehaltloſen und mit Roſt befallenen Hopfen gewinnen laſſen. 
Diejenigen Produzenten aber, welche den Hopfen für beſſere Preiſe auf⸗ 
heben, ſtehen ſchon im Nachtheile; weil alter Hopfen wenig wirkſame 
Theile hat und nur für bald zu konſumirende Biere zu verwenden iſt, 
neuer Hopfen deshalb von den Brauern vorgezogen wird. Unſere Ho⸗ 
pfenzüchter, und deren giebt es hier ſehr viele, würden gewiß wohl 
thun, falls ſie mit der Zeit höhere Preiſe erzielen wollten, wenn ſie ihren 
Hopfen zu veredeln ſuchten und ftatt des dunkelgrünen den Saaßer 
Hopfen, deſſen weibliche Blüthe bei gleichem Gewichte die größte 
Menge Harz und Harzöl enthält und die Biere vorzüglich erhält, kulti⸗ 
virten. — An der Straße von Alt⸗Tomysl nach Tirſchtiegel lieſt man auf 
einer Warnungstafel, die ein Hauländer bei ſeinem Kartoffelfelde im 
Herbſte hat aufſtellen laſſen, folgende Warnung: „Wenn Einer hier bei 
Ausreißung von Kartoffeln durch Aufpaſſung angetroffen wird, der hat, 
und wenn es gleich der Tod iſt, zu hoffen!“ sa 


e Murow. Goslin, 18. Dezbr. [Markt; Kartenfpieler; 
Diebſtähle.] Der am 15. d. hieſelbſt ſtattgefundene Markt war von 
Käufern nur wenig beſucht, was jedenfalls der ungünſtigen Witterung 
zuzuſchreiben iſt. Dennoch hatten die zu Markt gebrachten Pferde einen 
hohen Preis, Rindvieh aber einen geringeren. — Trotz des übeln Wetters 
hatte ſich eine gewiſſe Sorte von „Kuͤnſtlern“, wie ſich dieſe Leute nennen, 
eingefunden, Leute, die mit ihren Tiſchen und Karten von einem Markt 
zum andern ziehen, ſich an jeder Straßenecke aufpflanzen und den Uner⸗ 
fahrenen oder Gewinnſüchtigen durch allerlei Kniffe heranzulocken wiſſen 
um ihm dann ſein Geld aus der Taſche zu ſpielen. Schon mancher arme 
Landwirth hat ihnen den Erlös für ſeine eben verkaufte Kuh, mancher 
andere ſeine ſauer erſparten Thaler, wofür er ſeinen Viehſtand ergänzen 
wollte, blindlings geopfert. Der letzte Markt ſchien dieſen Künſtlern be⸗ 
ſonders günſtig zu ſein, denn ſchon hatte einer der berüchligſten dem P. 
P. 60 Thlr. in Kourant und einen Doppel⸗Louisd'or beim öffentlichen 
Spiele auf dem Markiplage in Gegenwart vieler Zuſchauer abgenommen, 
als es dieſem doch zu arg wird und er die umſtehenden Bauern veran⸗ 
laßt, den Spieler zur Polizeibehörde zu führen. Hier nahm man letzte⸗ 


rem das gewonnene Geld ab und händigte es Hrn. P., welcher meinte, 


„er habe nur ſehen wollen, wie weit es ſolche Leute auch treiben wür⸗ 
den,“ am folgenden Tage wieder ein. (Hätte man dieſes Geld nicht lie⸗ 
ber den Armen geben mögen?) — Von Diebſtählen, wie ſolche ſonſt 
öfters vorkommen, hat man diesmal, Dank der Wachſamkeit der anwe⸗ 
ſenden Gendarmen, nichts gehört; wohl aber nehmen dieſelben in der 
Umgegend auf beſorgnißerregende Weiſe zu. So wurden unlängſt mit⸗ 
telſt Einbruchs auf einem Vorwerke 18 Scheffel Roggen geſtohlen, wo⸗ 
von erſt vor Kurzem bei einem Bauer in Starczanowo, einem benach⸗ 


barten Dorfe, durch die Gendarmen K. von hier und K. von Owinsk, 


noch einige Scheffel ermittelt wurden. Auch muthmaßlich geſtohlene Bet⸗ 
ten wurden gefunden. Der Bauer, der zwar nicht der Dieb, aber doch 
der Hehler des geſtohlenen Guts geweſen, hatte kurz vor der Entdeckung 
ſeine bedeutende Wirtihſchaft verkauft. Ferner wurden einem hieſigen 
Gaſthofsbeſitzer eine bedeutende Maſſe Betten, welche angeblich einen 
Werth von nahe an 100 Thlrn. hatten, entwendet. Endlich ſtahl man 
in der Nacht vom 9. zum 10. d. Mis. dem Lehrer St. zu Glemboczek 
feine einzige Kuh und eine Färſe. Letztere fand man am folgenden Mor⸗ 
gen in der nahen Schonung an einen Baum gebunden und erwürgt. In 
derſelben Nacht wurden von einem Vorwerke auch 5 Hammel geſtohlen. 
Den Thätern ſpürt man eifrig nach und hoffendlich wird es den Behör⸗ 
den gelingen, die Diebe zu ermitteln. 

§ Rawicz, 18. Dezbr. [Landwirthſchaftlicher Verein.] 
Die am 12. d. Mts. ſtattgehabte Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins war weniger zahlreich wie ſonſt beſucht. Die Tagesordnung 
wurde mit Feſtſtellung des Begriffs einer „Mittelernte“ eingeleitet. ‚Der 
Sekretär des Vereins verlas ein Reſkript der Reviſionskollegiums, worin 
der Begriff einer Mittelernte zu definiren verſucht wird. Hiernach ſoll 
unter Mittelernte derjenige Ertrag verſtanden werden, den der Landwirth, 
wenn nicht unerwartet ſtörende Einflüſſe eintreten, nach den Umſtänden zu 
erwarten berechtigt iſt, und der den Bedarf zur Saat, zur Nahrung und 
Ausfuhr deckt. Mit dieſer Definition war zwar die Verſammlung eine 
verſtanden, gleichwohl erkannte ſie aber an, daß ſolche Ernte in Zahlen 
darſtellbar ſei und dargeſtellt werden müſſe, weil ſonſt der Begriff einer 
Mittelernte ein zu dehnbarer ſei. Die Feſtſtellung dieſer Zahlen wurde 
jedoch der nächſten Verſammlung vorbehalten. Demnächſt konſtituirte ſich 
ein landwirthſchaftlicher Leſeverein, und es wurde ein Ausſchuß zur Aus⸗ 
führung des Plans ernannt. Um die in Ausſicht geſtellte Staatsunter⸗ 
ſtützung zu motiviren, wurde der Geldbedarf des Vereins für das nächſte 
Jahr wie folgt feſtgeſtellt: 1) zur Beſchaffung und Unterhaltung der 
Utenfilien 10 Thlr.; 2) für Lokal 20 Thlr.; 3) Schriften und Druck 
50 Thlr.; 4) zu Ausſtellungen 150 Thlr.; 5) Prämien 50 Thlr.; 
6) Kulturverſuchen 50 Thlr.; 7) Insgemein 10 Thlr., in Summa 
340 Thlr. Nochmals kam das Dungſalz zur Sprache, über deſſen Ver⸗ 
brauch der Oberpräfident Auskunft verlangte. Es wurde beſchloſſen, um 
Angabe des Preiſes, der Bezugsquelle und Verabreichung einer Probe 
zu bitten. — Auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung, welche am 
2. Februar 1857 ſtattfindet, wurde geſetzt: a) Die Feſtſtellung des Be⸗ 
griffs einer Mittelernte; b) Beſprechung über die Fragen des Kredits, und 
ſpeziell über die Bildung der neuen Landſchaſt, die, wie verlautet, endlich 
künftiges Jahr in's Leben treten ſoll; e) Mittheilung aus dem Frage⸗ 
kaſten. Zuletzt hielt der Kreisſekretär Suder auf Grund amtlicher Noti⸗ 
zen einen längeren Vortrag über die Drainkultur im ganzen preußiſchen 
Staate, insbeſondere über die Beziehung der Staatsgewalt zu dieſem ſo 
wichtigen, aber noch nicht hinlänglich gewürdigten Kulturmittel, über die 
Ausbreitung deſſelben in den verſchiedenen Landestheilen, über die 
Koſten der Röhren und Drainage überhaupt, über die Erfolge, die Hin⸗ 
derniſſe und die Mittel, dieſe Kultur zu befördern. Der intereſſante Vor⸗ 
trag, der ſich der ungelheilten Aufmerkſamkeit der Verſammlung zu er⸗ 
freuen hatte, ſchloß mit dem Wunſche, daß ein Mitglied des Vereins in der 
nächſten Zeit ein Ackerſtück als Muſter drainiren möge, und mit dem An⸗ 
trage, eine Prämie von 15 Thlr. für denjenigen kleineren Wirth, der zu⸗ 
erſt ein Ackergrundſtück von mindeſtens 3—5 Morgen mit Erfolg draini⸗ 
ren würde, zu bewilligen, ein Antrag, der einſtimmig genehmigt ward. 


(Beilage.) 


300. Sonntag, 


21. Dezember 1856. 


EBromberg, 19. Dezbr. [Die Weichſel; 


Stadtverordnetenſitzung.] Seit einigen Tagen ſchwimmt auf 
der Weichſel ſchon wiederum Grunbeisz doch iſt die Paſſage bei 1 
unterbrochen. Paſſagiere und Gepäck werden mit Kähnen 
Zu weiteren Unternehmungen bei dem unweit Fordon längs 
der Weichſel entdeckten Braunkohlenlager beſaß ein hieſiger Kaufmann einen 
in der ſchon bei 75 
der Schacht ſich in⸗ 


jetzt noch nicht 
übergeſetzt. — 


tutbfehein. Er hatte bereits eine Braunfohlengrube, 
auß ke eine ſehr ſchöne Kohle gefunden wurde. Da 


deß mit Waſſer füllte und ſehr große Mittel dazu gehören, 
betreiben, ſo hat er den Muthſchein bor Kurzem an einen 
nun den Berg 


für ca. 800 Thlr. verkauft. Letzterer wird 


Dampfmaſchinen ac. betreiben, und hoffentlich feinen Zweck erreichen. 


f 19 iefe von 40.50 
Koble ligt 90 Fuß tief der Hauptfchacht Dat bis ke eine DIET An I 


Qi ohner Fordons wünſchen nichts 
11 Ba Bol eich würde, indem 

ſonſt unbedeutende Städtchen 
Kölniſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft hat 
Magiſtrate die Lebensverſicherung der Kom⸗ 


uß. Sehr biel haben die Bergleute in dieſer Tiefe mi 
o dwendeg Gebirge zu kämpfen. 

ſehnlicher, als daß das Braunkohlenlaget az 
durch den dadurch entſtehenden Verkehre 

ſich etwas beben würde. — Die 
vor einiger Zeit bei dem hieſigen 


ein der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung 
munalbeamten angeregt. sort erkannte an, daß es wunſchenswerth ſei, die 


vorgetragene Kommiffion 


aufzufordern, 


on der Verſammlung acceptirt. — Vor ungefähr 30 Jahren 
fare e I Da indeß 1817 die Bsp unge 
ſo errichtete man dafür, indem man die Hoſpitäler eingeben 
Von mehreren Legatoren find indeß der Stadt zur 
Wiedererrichtung eines Hoſpitals bedeutende Summen vermacht worden, fo 
oſpitalfonds jährlich beinahe 400 Thlr. Zinſen trägt. Nach 
er Verſammlung ſoll nun binnen Kurzem mit der Gründung 
— Der hieſige Verſchöne⸗ 
rungsverein if mit dem Magiſtrate in einen kleinen Konflikt gerathen. Die 
Stadt zahlt nämlich zur Kaſſe des Vereins einen jährlichen Beitrag von 50 
Thlr., bat fi aber das Recht vorbehalten, bei Abſchlüſſen, Käufen und Ver⸗ 
Eigenthumsrechten des Vereins vorher ihre Zuſtimmung zu erthei⸗ 
len. Jetzt liegt ein ſolcher Fall vor; die Stadt verweigert indeß ihre Zu⸗ 
In Folge deſſen will nun der Verein auf den ſtädtiſchen Beitrag 
berzichten und über fein Eigenthum frei disponiren. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß jedoch in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrate, die Kündigung des 
zu zahlenden Beitrages nicht zu acceptiren und ihr Miteigenthumsrecht an den 
Beſizungen des Vereins zu wahren. Schließlich wurde den Kommunalbegm⸗ 
ten (mit Ausnahme der Lehrer) eine Remuneration von etwa 200 Thlrn. 


Be unſere Stadt drei Hoſpitäler. 
ſtorben waren, 

ließ, ein Waiſenhaus. 
daß jetzt der 


dem Beſchluß i 
eines ſtädtiſchen Hoſpitals vorgegangen werden. 


käufen von 


ſtimmung. 


bewilligt. 


AA Aus dem Gneſenſchen, 17. Dezbr. [Markt; jüdiſche 


Braunkohlenla⸗ 


Elbinger Apotheker 
bau großartig mit 


: ten zur Verſicherung bei der genannten Geſellſchaft 
biefigen Kommuglher Anſicht iſt auch der Magiſtrat, und der Kommiſſions⸗ 


ordon bis 


das Bergwerk zu 


Die 


während im Sinken begriffen. 


Gneſen ſoll man, wie wir hören, ſeit Kurzem ernſtlich daran denken, 
das ſeit mehreren Jahren erledigte Rabbinat endlich wieder, und zwar 
nur mit einem zeitgemäß gebildeten Theologen, zu beſetzen. Das Kanto⸗ 
rat in dieſer Gemeinde iſt auch noch nicht beſetzt, obgleich bereits viele 
Kandidaten ſich gemeldet und Probevorträge gehalten haben. Man ſoll 
neuerdings beſchloſſen haben, die betr. Stelle nur einem muſtkaliſch gebil⸗ 
deten Kantor zu übergeben. — Der Geſchäftsverkehr mit dem Nachbar⸗ 
lande, der beinahe ein Jahr gänzlich geſtockt halte, gewinnt nun nach 
und nach immer mehr an Lebhaſtigkeit und Bedeutung. Alle diejenigen 
Einwohner unſeres Kreiſes, welche an dieſem Verkehr nur irgendwie be⸗ 
theiligt find, ſehen, wie man ſich denken kann, dem Zuſtandekommen 
des Projektes: „das Herz von Polen durch einen Schienenweg mit unſe⸗ 
rer Kreishauptſtadt zu verbinden“ mit der größten Spannung entgegen. 
Aber auch unter den Kaufleuten in den uns nahen Städten jenſeits 
der Grenze hat jenes Projekt große Spannung erregt. 

& Schneidemühl, 19. Dezbr. [Predigerwahl; Markt.] 
Geſtern fand die Predigerwahl ſtatt. 
zen, vom Superintendenten Schulz aus Chodzieſen geleiteten Gottes dienſte, 
der in einer warmen Anſprache die Wähler auf die Wichtigkeit des vorzu⸗ 
nehmenden Aktes aufmerkſam gemacht und ſie ermahnt, lediglich den 
Eingebungen des eigenen Herzens und der Stimme des Gewiſſens zu fol⸗ 
gen, in der evang. Kirche ſelbſt abgehalten. 
der hieſige Rektor Zielke, Prediger Grüzmacher aus Jaſtrzembki bei Me⸗ 
ſeriz und Kandidat Schiffmann aus Neutomysl, und unter ihnen ward 
Prediger Grüzmacher mit entſchiedener Stimmenmehrheit gewählt. — Der 
hier am 15. und 16. d. Mis abgehaltene Markt fiel für die Verkäufer 
nicht beſonders günſtig aus. Es zeigt fich überhaupt jetzt wenig Kaufluſt 
und nicht nur die Getreidepreiſe, ſondern auch die Viehpreiſe ſind fort⸗ 


v. Sänger aus Polajewo; Ober⸗Landesgerichtsrath Mollard aus Gbra; 

Beamter Nagel und Inſpektor Harke der Oberſchleſtſchen Eiſenbahn 

aus Breslau; Oberförſter Bölke aus Racot; die Kaufleute Rieſchauer 

und Mehlhard aus Berlin, Hern aus Magdeburg und Gütermann 
aaus Bamberg. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Major und Bataillons⸗Kommandeur 
v. Michaelis aus Schrimm; Juſtizrath Fiſcher aus Birnbaum; Kaufe 
mann Reinhard aus Berlin und Guts b. v. Kotarski aus Kamieniet. 

BAZAR, Die Gutsb. Graf Szolkdrski aus Brodowo, v. Rabdonsfi aus 
Krzeslie, von Potworowski aus Gola, von Kurnatowski aus Duſin, 
v. Stablewski aus Sliwno, v. Koskowski aus Wegieree, Graf Miel⸗ 
zvnski aus Dabrowo, Graf Bninski aus Samoſtrzel, Dzierzbieki aus 
Zawory, v. Sokolnicki aus Ruſia und v. Skakawski aus Skomczyce; 
die Gutsb.⸗ Frauen v. Skakawska aus Biela und v. Gorzenska aus 
Smiekowo; Partikulier Gorerki aus Samoſtrzel. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Graf Zöltowski aus Czacz, 
v. Kierski aus Bialezyn und v. Kowalski aus Wyſoczka; die Gutsb.⸗ 
Frauen v. Wilezynska aus Krzyzanowo und Wieſe aus Ciſzkowo; 
Zimmermeiſter Rau aus Schmicgel. 

HOTEL DE BAVIERE. Kaufmann Kaiſer aus Berlin; die Gutsb. 
v. Radzibor aus Neu-Latzig und v. Swigcicki aus Moseijewo; Gene⸗ 
ralbevollmächtigter v. Janiſzewski aus Baſzkowo und Bürgermeifter 
Maſchke aus Frauftadt, 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Dütſchte aus Rabezyn und v. Loga 
aus Inowrackaw; Ingenieur Hollender aus Magdeburg; die Kaufleute 
Schumann und Rothe aus Birnbaum. 

GOLDENE GANS. Kaufmann Stübner aus Obrzyeko und Frau Pro⸗ 
feſſor Burda aus Mur. Goslin. 

WEISSER ADLER. Partikulier Piton aus Czempin und Gutsbeſitzer 
Weinhold aus Dombröwfo. 

HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter v. Kurowski aus Gr.⸗Jeziory; 
Gutsb. v. Chlapowski aus Bagrowo und Frau Gutsb. Einſporn 
aus Srodka. 

'BICHBORN’S HOTEL. Cand. theol. Geriſcher aus Schokken; Oeko⸗ 
nomie Inſpektor Ludwig aus Schwerin a. W.; Ackerbürger Laskowafi 
aus Schroda; die Fräul. Geſchwiſter Keiler aus Schwerſenz; Ge⸗ 
ſchäftsreiſender Leipziger aus Breslau und Kaufmann Wolffſohn aus 
Neuſtadt bei Pinne; Buchdruckereibeſitzer Alexander aus Kempen; 
die Kaufleute Graupe aus Nogaſen, Kreh aus Obornik, Sochaezews ki 
und Spediteur Alexander aus Pleſchen. 

GROSSE EICHE, Frau Oekonom Krajewska aus Emchen u. Guts b. 
v. Zerollski aus Brzoza. Gutsy. Biakoſzynski aus Malachowo. 
DREI LILIEN. Praftiſcher Arzt Heinze aus Lopienno. \ 
BRESLAUER GASTHOF. Die Orgelſpieler Spinetto und Brignole 


Dieſelbe wurde, nach einem kur⸗ 


Zur Wahl waren geſtellt: 


Gemeinde in Gneſenz Verkehr mit Polen.] Der vorgeſtern in 
Powiedz ſtattgehabte Weihnachtsmarkt iſt zu Waſſer geworden. Es hat 
ohne Unterbrechung den ganzen Tag geregnet. Die meiſten Krämer ha⸗ 
ben die Waaren gar nicht aus den Kiſten genommen. Es war daher un⸗ 
ter den Buden an Geſchäft gar nicht zu denken. Daſſelbe faſt kann von 


Angekommene Fremde. 
Vom 20. Dezember. 


SCHWARZER ADLER. Rechtsanwalt Herzler aus Schreda und 
Gutsb. v. Zielonacki aus Chwalibogowo. 


MVLIUS“ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsb. von Zaſtrow aus 


aus Mezzauego; Bilderhändler Guglielmoni aus Oppeln. 
PRIVAT. LO GIS. Fräulein Bartſch aus Schwenten, log. Berlinerſtr. 
Nr. 26; Gutsp. Janczakowski aus Dalewo, log. St. Adalbert Nr. 73. 


Or. MRybnoz Gutsb. Graf Myeielskt aus Dembno; Oberamtmaun 


— — 


Bekanntmachung. 
Betrifft die Veräußerung alter Papiere. 
Es ſollen nachſtehende alte Papiere veräußert werden: 


a) 11 Ctnr. Klaſſenſteuerliſten, zum 
b) 7 „Lieferzeitel und alte Kaſ⸗ (beliebigen 
ſenbücher, freien 
o) 6 »Druckſachen und Zeitungen,) Gebrauch, 
d) 562 „Akten mit der Bedingung 


2e) Rechnungsbeläge, \ des Einſtampfens; 
ferner nachſtehende alte Papiere der Provinzial⸗Inſti⸗ 
tuten⸗ und Kommunalkaſſe: 
1) 9 Ctur. Rechnungsbeläge mit der Bedingung 
des Einſtampfens, 


g) 34 Ente. alte Zeitungen, zum beliebi⸗ 
h) 23 alte Pappdeckel, gen freien 
mi) 234 „ verſchied. alte Papiere) Gebrauch. 


Der Veräußerungstermin ſteht auf Montag den 
5. Januar 1857 Vormittags 9 Uhr im hieſigen 
Regierungsgebäude vor dem Herrn Referendarius 
Tſchirſchnitz an, und werden Kaufluſtige zu dem⸗ 
ſelben hiermit eingeladen. 
Poſen, den 15. Dezember 1856. 
Königliche Regierung. 
Bet Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs von circa 
25 — 30 Centner Oel, 
100150 Pfund Talglichten, 
15 Pfund Stearinlichten, 
80 Klaftern Holz, 
750 Pfund Bindfaden, 
55 Ries Mundir⸗Papier, 
50 „ Konzept⸗Papier, 
80 „Packpapier, 
80 Pfund feinen Siegellack, 
700 Packlack, 
900 Medkallſchmiere, 
für die Ober⸗Poſtdirektion und das Poſtamt hierſelbſt, 
ſoll im Wege der Submiſſion für das Jahr 1857 
vergeben werden. ' 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten unter Angabe 
der Preiſe, reſp. unter Beifügung von Proben bis 
zum 31. d. Mts. an die hieſige Ober⸗Poſtdirektion 
einreichen. 

Poſen, den 17. Dezember 1856. 

Der Ober- Boft- Direktor Buttendorff. 


Cigarren⸗ und Wein⸗ 
Auktion. 


aa am 45 Dezember e. Vor: 
und Nachmittags werde ich am alten 
Markte Nr. 91 im Laden 


eine Partie Hamburger und 


Bremer Cigarren, holländiſchen 
und Rawitſcher Schunpftabak 


in einzelnen Quantitäten, 


4 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


io wie 200 Flaſchen Champagner 
und 200 Flaſchen Ungarwein 


in Partien à 10 Flaſchen, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Möbel⸗ und Waaren⸗ 
Auktion. 


Dienſtag den 23. Dezember e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 
Lokal Magazinſtraße Nr. 1 


diverſe Möbel, 


als: 1 Mahagoni⸗Flügel, 7oktavig, Schreib- 


Sekretär, Spiegel, Stühle, Kleiderſpind, Kom⸗ 
moden, Betten, Kleidungsſtücke; alsdann: 


diverſe Waaren, 
und zwar: Unterjacken, Tücher, Servietten, Tiſch⸗ 
tücher, wollene Herren- und Damen⸗Shawls, warme 


Schuhe, Handſchuhe, Damen- und Kinderjacken in 


Wolle, Weißwaaren, eine Partie baumwollene Strüm⸗ 

pfe und verſchiedene andere Gegenſtände, öffentlich 

meiſtbietend gegen baate Zahlung verſteigern. 
Zobel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier werde 
ich auch Dienſtag den 30. d. Mts. Vormittags 
im Neklaer Walde circa 75 Klaftern Kiefern ⸗Scheit⸗ 
holz in Partien öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkaufen, wozu ich Kaufluſtige 
hierdurch mit dem Bemerken einlade, daß der Same 
melplatz der Lizitanten um 9 Uhr früh vor dem Som⸗ 
merfeldſchen Gaſthofe zu Nekla iſt. 

Der Herr Oberförſter Walther zu Nekla iſt ange⸗ 
wieſen, auf Verlangen das Holz ſchon vorher vorzu⸗ 
zeigen. 

Schroda, den 18. Dezember 1856. 

Der Auktions⸗Kommiſſarius Frömsdorf. 


Ein 3 Etagen hohes, maffio erbautes 


Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Braueigner 


G. Weiss in Poſen, Walliſchei 6. 


Das im Buker Kreiſe bei der Stadt Grätz an 
der Chauſſee belegene Rittergut ETblewo, 


beſtehend aus drei Vorwerken und enthaltend 3800 


Magdeb. Morgen Acker, iſt von Johanni 1857 auf 


9 bis 12 Jahre aus freier Hand nebſt vollſtändigem 
Inventarium zu verpachten. Die näheren Pacht⸗Be⸗ 
dingungen können bei der Beſitzerin dieſes Guts in 


Grab lewo ſelbſt erfahren werden, 


Wohnhaus, an einer ſehr lebhaften 

6 Straße Poſens gelegen und mit welchem 
noch ein ſchöner Bauplatz verbunden, iſt unter ſo. 
liden und annehmbaren Bedingungen ſofort aus freier 


Die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, 
fundirt 
auf 3,000,000 Thaler Grund: Kapital, 
mit 471, 826 ½ Thalern Reſerven, 
verſichert gegen Feuer⸗ und Strom⸗Gefahr zu feſten und billigen Prämien, ohne jede Nach⸗ 
zahlung, Mobilien, Ernten, landwirthſchaftliches Inventar, Vieh, Waldungen, Waarenlager ꝛc. 
Die Unterzeichneten ſind zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen beſtens empfohlen, zu deren An⸗ 
fertigung bereit, und verabreichen die nöthigen Formulare gratis. 
Im Mai 1856. 
Die Haupt⸗ Agenturen: 


f 3 Poſen: i e 
C. E. Scheel, Rudolph Rabsilber. 
ee Die Spezial⸗ Agenten: 

Keen, E. F. Peutbner aue TS. 2. Buße. 


Poſen: Michaelis Asch, Waſſerſtraße Nr. 8/9. Ed. Jeenicke, Bäckerſtraße Nr. 10. 

Bentſchen: Carl Keerger. 5 Pleſchen: 8 Joſeph. 

Birnbaum: l. Selle, Apotheker. Rogaſen: C. W. L. Kayſer. 

Bnin: W. Schnell. Samter: Jul. Peyſer. 

Buk: J. Bellach. Santomysl: Dr. Eckert. 

Gneſen: Franz Dartſch. Schmiegel: C. E. Nitſche. 

Grätz: CE. Kaſchke. Schokken: A. Breunig. 

Jarocin: M. Goldring. Schrimm: Goltmann. 

Kempen: H. Landau. Schwerin a. W.: Joſ. Herrmann. 
Kozmin: J. Czapski. Wittkowo: R. A. Langiewicz. 
Krotoſchin: E. Tiesler. Wollſtein: E. Anders. 

Neuſtadt a. W.: Rob. Peyſer. Wronke: H. Selle, Apotheker. 
Neuſtadt b. P.: W. Griebſch. Wulka bei Strzalkowo: R. Pohlmann. 


Das hier am Markt Nr. 74 unter der Fir 
und Bier⸗Geſchäft, verbunden mit Reſtauration, iſt nach Markt Nr. 82, 
dieſelbe Marktſeite (geradeüber der Rathswaage), verlegt und wird 
ch unter der Firma Gebrüder Tichawer weiter fortgeführt. 

0 Nicht nur daß die Lokale aufs Brillanteſte eingerichtet ſind, iſt auch eine bedeutend 
größere Räumlichkeit erzielt worden. Durch Einführung einer Hamburger Küche, ſo 8 
wie durch ein großes Lager der verſchiedenſten Sorten Weine find wir im Stande, allen Anſprüchen $ 
eines geehrten Publikums zu genügen. Für pünktliche Bedienung wird ſtets Sorge getragen, 
und bitten um fortgeſetztes Vertrauen Gebrüder Tichauer. 
Das früher innegehabte Lokal bleibt geſchloſſen. 


ee ee E 
S Se IE Er 


1 m ö 
Das Hotel zum Großfürſt Alexander, 2 
Neue Friedrichsſtraße Nr. 55 in Berlin, 1 
ehlt ſich wegen ſeiner ſchönen Lage in der Nähe d d { i 
en ganz ergebenſt. N he der ee n 150 reiſenden J 
sl früherer Ober⸗ Kellner in Ludwigs Hötel in Berlin. 3 
JJ 


* 


Seems guerre trees 


eee eee eee eee 
Neues Herren⸗Garderobe⸗Magazin. 


5 Um dem Wunſche und dem Bedürfniſſe eines geehrten bedeutenden Kundenkreiſes, deſſen ich 
! ach z zu erfreuen habe, entgegenzukommen, habe ich am hieſigen Platze, alten Markt Nr. 39 Bel⸗Etage, 7 
5 ein „Herren- zarderobe Magazin“ errichtet, worauf ich ein geehrtes Publikum aufmerkſam 3 
zu machen mir erlaube, mit dem Bemerken, daß ſämmtliche Artikel unter meiner perſönlichen Leitung in 
meiner eigenen in weiteren Kreiſen bewährt befundenen Werkſtatt ſolid, dauerhaft und nach neueſter 
5 Mode angefertigt werden. Auf Wunſch eines geehrten Beſtellers bin ich im Stande, alle elwa nicht 
vorräthigen Artikel zu Gelegenheiten, Feſtlichkeiten u. . w. binnen ſpäteſtens 24 Stund en zu liefern. 
Durch ſaubere Arbeit und ausſchließlich reelle Waare hoffe ich das Vertrauen eines größeren Publi⸗ 
kums mir zu erwerben, und knüpfe hieran nur noch die Bemerkung, daß ich auf Wunſch gern bereit bin, 
dreimonatlichen und in aſpezienen Fällen noch längeren Kredit zu gewähren. l f 


Joseph Kempe, Schneidermeiſter, 
alten Markt Nr. 39 neben der „Rothen Apotheke“, 
vis à vis dem e ee 3 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


5 Einem geehrten Publikum zeige ich! S 
J hiermit ganz ergebenſt zan, daß ich mich 
als Uhrmacher etablirt habe, und AI 
verspreche die prompteſte und reellſte Bedienung, ſo⸗ 
wohl in Bezug auf neue Uhren, als mah bei Repa⸗ 
raturen. 

Poſen, den 6. Dezember 1856. 


Carl Fidurra, Uhrmacher 
Breiteſttaße Re 18. ö 


7 ——ä ; 5 7 
Zeuschner’s 
Atelier f. Photographieu. Portraitmal erei, 
Wilhelmsstr. 25 neben „Hôtel de Baviere“, 
ist während der Wintermonate täglich von 9 bis 
3 Uhr geöffnet. 


VISITEN- BILLETS 
auf dem feinſten Porzellanpapier liefert 
das lithographiſche Atelier 
MHebanowski, 


von We) 


Wilhelmsplatz Nr. 4 neben Hötel du rd 


Mreis⸗ Wer l 
der Niederlage ſchleſiſcher Steinkohlen und Coaks, 
St. Martin: und Mühlenſtraßen⸗Gcke. 


Prima Qualität Stückkohle, welche mit ſtarker Obethitze zu reiner Flugaſche Kersten | 


und ſelbſt in Oefen verwandt werden kann, die mit keinem Roſte, 
1 Waggon von 33, Tonnen loko Bahnhof Bofen.. 1 
Auf unſerer Niederlage: 
1 Halde von 20 Tonnen . 26 Thlr. — Sgr.] 1 Laſt von 18 Tonnen. 
1 Tonne von A Scheffen . 1 » 14 - 1 Scheffel 
Wirkliche Schmiedekohle, mit intenſiwer Unterhitze, nur für Werkſtätten Bean: 
1 Waggon loko Bahnhof Poſen 38 un — 95 1 Laſt auf unſerer — 22 Thlr. — Sgr. 


Wage mit hinreichendem Zug verſehen ſind; 
L 39 Thlr. 15 Sgr. 


24 Sa — Ser. 
11 


II Auffallend billige Weihnachts Geschenke !! 


gu Cachemirs, 4 breite Cattune à 3 Sgr., wollene Sbawl- und, ER. 


FV'ffn 5 


Wasserstrasse Nr, 30. 


9 


"0000000 N eee 
1 Hotel de Rome, Bier Nr. 6, 
Parterre, 


® werden nur noch bis Weihnachten zu enorm billigen Preisen Weka 
Franzöſiſche gewirkte Doppel⸗Long⸗Shawls, das Stück von 6 bis 50 Thlre, 


2 05 


13 Thlr. an, 

Engliſche Double⸗Plaid⸗ Long⸗Shawls, das Stück von 2 Thlr. an, 
2 Umſchlagetücher von 13 Thlr. an, © 
Mailänder ſchwarzer Atlas, Satin de Chine, Taffet, G0 
grain und Moire d' Antique, die Berl. Elle zu 20 Sgr. @) 
für Herren: ö 

Moiré d' Antique⸗ und Atlasweſten, 1. Thlr.; oſtindiſche Taschentücher von 
20 Sgr. an; Halstücher und 
NB. Damen⸗Kravattentücher und Chenille⸗ Shawls von 77 Sgr. bis 1% Thlr. © 
2 Sämmtliche Preiſe der Waaren find 33! ent, billigen: 
wie überall, und durfte der 90 Verſuch von der Wahrheit des Geher 3 


Nur!!! bis Weihnachten. 
e. Bernhard aus el 


} 


1 Tonne auf unferer Niederlage 1 5 1 Scheffel — 10 5 
Engtitche Eoats auf unferer Niederlage: 3. in Poſen, Busch's Hotel de Rome. 

1 Tonne . 1 Thlr. 18 Sgr. | 1 Scheffel 12 Sgr. wur i = 5 N f N 
Ries Beſie e en auf ünſerer Niederlage: a ' \ N — O 

onne. . 1 Thlr. 6 Sgr. | 1 Scheffel 5 9 Sgr. 9 0 BB. H 

ain, Sn Nr. 1 

Schul Is tele Vorpaſßig ſind aufs Nei 4 1 a (e. 1385 Weihnachts Ansberkauf a einem geehdeh Publikum zu 
Kohlenſchippen i 0 ee Eee ch 4 — I 8 f. zu bedeutend herabgefetzten Preiſen. Weihnachts⸗ Geſchenken 
Roſte Task = 6 Feine ſchleſiſche Leinwand, 50 Berliner Ellen 4 Thlr., || fertige’ Anzüge für Kinder, Knaben und Mädchen in 


Unsere Aufgabe iR 00 A elles Maaß und bie beſte Kohle, die Sberfeileften liefert, bei ver 
Wee . für unſere Worchtiet, eine feſte Kundſchaft uns zu erwerben reſp. zu e 


Carl Schuppig & Comp. 


. "Wohlen: Niederlage: Komptoir: 
St. Martin- und Mühlenſtraßen⸗Ecke, Wilhelmsſtraße Nr. 18, gegenüber 
Eingang von der Mühlenſtraße. der königlichen Bank. 

88855 eee eee 

Gutes, kockenes Klafterholz verſchiedener Art 88 

aus dem (aramowicer und Neudorfer © 

Walde bei Poſen liefert der Unterzeichnete auf 8 

Beſtellung jederzeit frei ins Haus. Auch ift, uf 

dem Gehöfte deſſelben ſolches Klafterholz vor⸗ 
räthig. 


f 


deren Holzſorten zu verhaͤllnißmäßig billigen Preiſen 
verkauft. 


Die beliebten Berliner Blumenkörbchen 
find jetzt wieder bei mir vorräthig. 


Auch habe von jetzt ah Camellien Tulpen 
Tazetten ꝛc. jederzeit blühend. 5 . 


Heinrich Mayer, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Königsſtraße Nr. 15 a. 
Auf Neu⸗Lautzig bei Filehne ſtehen 2- und 
gjährige Milchkühe und Ochſen zum Verkauf. 
Zu Liszkowvo bei Inowrac- 


law ſind 100 Stück 8 e Sprung⸗ 
Böcke zum — 


8 


88 


See, 


Fuhrunternehmer Sammel. Kaul, 
a Schuhmacherſtraße n : 
3 8888888888 888 BR EEE EN 
Billiger Brennholz: Verkauf. 

Graben A wird die Klafter ſtarkes trockenes und ge- 
ſundes Buchenklobenholz mit 8 Thlr. 10, Sgr., die 
Klafter Birkenklobenholz 6 Thlr. 20 Sgr., die Klafter 
* Al . — = wie FR alle a an⸗ 


80888888 8 8888885 


Bo Welhnachts⸗ Ennkäuf . 
empfehle zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


0 Sravatten und Shlipſe N vielen Nowvenruteds. engl. un / 
größter Auswahl von 123 Sgr. bis 27 Thlr. a ee 3 . ö 
a Budski- und Plüsch- Handschuhe von 123 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. 

OR Schottiſche Plaids, Reſſe⸗ und Promenaden Tücher für Herren von 25 Sgr. bis 6 Thlr. 
Cachemir⸗, Seide⸗ Sammet-, Brokat⸗ und Plüſch⸗Weſten von dem einfachſten bis zu dem ver⸗ f 
=. möhnteflein Geſchmack von 25 Sgr. bis 8 Thlr. 

Schlafröcke, Haus⸗ und Negligée⸗Anzüge von 4 bis 18 Thlr. 

SH een Manſchetten⸗ und Chemiſetten⸗Knöpfe von 5 Sgr. bis 2 Thlr. 


Jacob ne 


Er 5 10 9 ah 1 5 dem 8 Rommando. 


Knaben-, 1 
H. Turunen geb. Schultz, Fiticbrichsſtr. 32, 


Su 1 5 ſind. 


Mlöchen. und Kinder: Angtgen. Pack. und Schlebe⸗Kiſten 


Düffel, Angora, Sammet, Seide und Wolle; fer⸗ 
ner: Kinderwäſche, Jacken und Mäntel in Düffel, 
Angora und anderen Stoffen für Kinder und Er⸗ 
wachſene; ſeidene Schürzen, Negligse⸗Hauben und 
Jacken, geſtickte wollene und weiße Röcke, Streifen, 
Beinkleider und Nachthauben, Strümpfe, Socken und 
noch viele andere wen d ne er 
Preiſen. 


Ausverkauf ſämmilicher FREUE Teſenbere 
Muffen und Kragen, zu auffallend blühen Preiſen 
Markt Nr. 665 1. Stock. 


echte Hanf⸗Leinwand, 50 Berliner Ellen 6 Thlr., 
feinſte Oberhemden⸗Leinwand, 52 Ellen 9 Thlr., 

1 feines Damaſt⸗Tiſchgedeck u. 6 Servietten 23 Thlr., 
1 gewöhnliches Drell⸗Tiſchtuch, 23 Ellen lang, 15 Sgr., 
3 Dutzend feine Damaſt Handlücher 1 Thlr. 200 Fer. 
3 Dutzend gute Drel- Handtücher 25 Sgr., 
3 Dutzend feine leinene Taſchentücher 1 Thlr. 

43 2 Diußend gewöhnliche Taſchentücher 11 bis 18 Sgr., 
gute Vettüberzüge 2 Berliner Elle 23 bis 4 Sgr. 


S. Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 
; Alle Sorten Leinwand werden, um ſchnell damit 


ffallend billig verkauft b 
Ne 8 Kerach, Maipie 30. ene, 
je — rein Leinen wird 5 Glatz Gummifchahe 


giebt bilig weg S. Leachelski. 

F al 
Herren Anzüge. 

Mein auf das Volltändigſte aſſortirte Herren⸗“ 
J Garderobe-Magazin, beſonders Weſten, emp fehle 5 
ich zum bevorstehenden Weihnachtsfeſte. & 
M. Nenmanm, d 
Markl und, Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 70, 9 

1. Stock. 


Bee se 
Mechanik⸗Korſets 
in beſtem Schnitt d © Thly. 


empfiehlt . Wucholski, 
eee Ar. 10. 


. Auguste Techn 
5 geb. Falk Fabian, 5 


5 Wage ne Nr 15, 
empfiehlt den geehrten Damen als paſſende 


0 
Wirihnachts⸗Geſchenke 9 
Hüte in Seide und Sammet, Hauben, 5 
Feder⸗ Blumen- Chenille- und Perlen⸗ 9 
(CCoiffuren zu Ball⸗ und Aſſemblée⸗ 
Toiletten, Guirlanden von den feinſten 
Blumen mit Gold⸗ und Silbergehängen 5 
u. ſ. w. Sämmiliche Gegenſtände vorräthig in 
der geſchmackvollſten und e 1 
wahl. 


— 


verſchiedener Potichomanie- und Diaphanie⸗ BER 9100 Säulen, Daten, Eiche, 11 de Teller 
Zuckerſchalen, Toiletten, Cigarrenkäſtchen, „ altes, in franzöſiſchem, japaniſchem und chineſiſchem Stil, 
von 25 Sgr. bis 15 Thlr. pro Stück. 

Auch benachiicuge ich meine bene Kunden, daß die erwanleteh Nargtleh⸗ ren wieder 


E. * eee Ur. 4 


Di F. 7 7770 1 Borgelldil Blieberlage, 
Wilhelmsplatz Nr. 3 (Motel du Nord), 
12505 zum bevorſtehenden Weihnachtsf efte te ihr rkichhalliges Lager weißer und dekorietet Bertele, 


afel:, Thee⸗ und Ka fel Service, Vaſen, Kinderſpielzeu Nipp⸗ 
W 56 un it wi in Seba be RR A 1 fe in 


Echtes Wiener Feuerzeug 
von Pollack in Wien, die Schachtel a1 Sgr., 
bei Ludwig Johann Meyer, 


; sis 


find in allen Größen ſtets vorräthig. : 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Gewirkte Umſchlagetücher (das beſte Weihnachtsgeſchent für Mädchen) von © 


URN, von 19, Sgr. ‚an bis 4 Thlr.; 0 ). 


1 Tücher, seidene Hals- und Taschentücher, eine grosse, Auswahl Angora: Jacken im neuesten 
a, las billig bei 10 


. 


h = gi u Nur 10 0 4 Tag e e ; 
8.8 dauert der bigige Verkauf von Damen⸗Mänteln in Eichhorwws II Otel, = 
= 8 8 1 Treppe, und, find, die, Preiſe, um die Rückfracht zu erſpaten, noch bedeutend beunegea . 
=: worden. . Nur noch A Se, * 
n on @ebräder Lamm, 
1 un Konfektionäre aus Berlin und Erfurt, 
** 5 zum Markt in. Poſen, Eiehborms Hötel Rei 4. 


Große Weihuachts⸗Ausſtelluung, 


ſo wie Geſchenke, für jedes Alter ſich eignend, auch Wachsſtöcke 
und Baumlichte auffallend billig bei e ee 
0 5 br. Ke Markt 38. 

Feberwiſcher, Lampenschirme, Altkapen, ſehr elegante 
Eigarrenſpitzen und Tabaksdoſen, letztere auch aus Bir⸗ 
kenrinde, Reißzeuge, Tuſchkaſten, Schreibebücher, Zeith⸗ 
nenvorlagen, Bilderbogen, Schreib- und Zeichnenmate⸗ 
rialien zu den billigſten Preiſen, fo wie eine Auswahl 
verſchiedener Gegenſtände mit Einrichtung zu Stickerei. 
Auch habe ich in dieſem Jahre eine Partie zurückgeſetzter 
Gegenſtände zur Hälfte des Koſtenpreiſes aufgeſtellt. 


Die allerwichtigſten Feſtgeſchenke!!! 
empfiehlt der Optikus ern 
8 ardt. Wilhelmsplatz Nr. 4, 
neben Liß ner, z. B. die allerfein⸗ ö 
ften "Jumelles duehesses 
neueſter Konſtruktion mit zwölf 
Crown und Flintgläſern, 
das Slo = 8 95 12 A g 
; en Pleſſel'ſe en Fernröhre in 
ee er erngläſer u. Lorgnet⸗ 
%% ‚Camera ‚ohscurg ‚pro 
Stück I Shlr., die feinſten Brillengläſer, pro 
Paar 20 Sgr., das Einſchleifen gratis. Auch kann ich 
nicht unterlaſſen, auf meine große Auswahl der fein⸗ 
ſten Reißzeuge und Mikroſkope aufmerkſam zu 


machen. 
Wilhelm Bernhardt, beine 4 


eee 
2 Die H. Jacobſohnſche Porzel⸗ 
lan⸗ und Glas⸗Handlung, Breite⸗ 
ſtraße Rr. 13 im frühern Biſchoffſchen Lokal, 


Weihnachts⸗Gabe 
für fleißige Kinder. 
Die fabelhaft billigen Kartonagen a 23 Sgr. 5 Sgr., 
10 Sgr. und ganz feine à 15 Sgr. find wieder vor» 


räthig bei Krug & Fabricius, 
Breslauerſtr. 11. 


Kinderſpielwaaren. 
Von meinem komplet aufgeſtellten Lager kann ich 


als prakſiſches Spielzeug für erwachſene Knaben em⸗ 
pfehlen: Buchbinder Apparate, Kaſten 


empfiehlt ihr Waarenlager von weißem Por⸗ 
zellan, als Tafel- und Kaffee⸗Service, über: 


ee 


Apparate, Baukaſten in allen Größen und 


“| 


un Nelleſtraße. I 
dsds dss dsdds ds dd dsdo dsds de desde Vds ds dsds 


s Fourniere, Dicken und Ma; 
8 
8 


% 


erlaubt ſich auf ſeine reichhaltige 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


% 


KRUSULKUNRKLLUNKULNUUNARHUN 


| Hhagoni⸗Blöcfe. 
Mein Lager von Fournieren, Dickten 
x und Mahagoni⸗Blöcken, das ich neuer⸗ 
8 dings bedeutend erweitert habe, empfehle ich der 
Beachtung der Herren Tiſchler, Möbelfabrikan⸗ 
8 ten u. ſ. w. Durch reiche Auswahl in allen 
Sorten, ſo wie durch die ein- für allemal feſtge⸗ 
8 haltenen Engros-Preiſe wird daſſelbe allen 
Ss 
S 
8 
% 
N 


aufmerkſam zu machen. 
5 Groß e 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


67 


a n ı 1 an 5 
von H. A. Fischer, 

Wilhelmsſtr. 18, gegenüber der königl. Bank. 

Auch in dieſem Jahre habe ich eine reichhaltige 
Auswahl eleganter und billiger Gegenſtände, zu 
Weihnachtsgeſchenken ſich vorzugsweiſe eignend, in 
einem beſonders dazu eipgerichtelen Zimmer aufge⸗ 
ſtellt und empfehle namentlich eine große Auswahl 
eleganter Papeterien, Albums, Poeſtes, Briefmap⸗ 
pen in Sammet und Leder, Reiſe⸗Neceſſaires und 
Eiſenbahntaſchen für Herren und Damen,’ Damenta- 
ſchen und Kober, neueſte Sorten Portemonnaies und 
Cigartentaſchen, Notizbücher, Feuerzeuge ıc: mit und eich: circa 100. Etr. 8 g 
ohlle Stſcketel; Kartenpreſſen und Markenkaſten, Ar⸗ A 0 aller Ay ne ef 
beils-, Handſchuh⸗ und Eigarrenkaſten von Poliſander d eee een ger, ut 
und Pappe; Schreibzeuge, Nachtlampen, Briefbeſchwe⸗ verkaufe dieſelben zu ſeſten Prsifen. "m ic 
rer, Nähſteine, Armbänder, Handleuchter, Aſch⸗ und Ludwig Johan Meyer, 
Fidibusbecher von Alabaſter, Kryſtall, Bronce 20; Neueſtraße. 


Dir Konditorei und Doubn 


Anforderungen entſprechen. Mahagoniholz ver⸗ 

kaufe ich den Centner von 4 Thlen. ab. 1 
Lager: Waiſengaſſe 8. 9 

Leopold Mini. 

Zu erfragen: In d. Tuchhandlg. Markte und; 

RER an 50 , 


F. Haller, Wilhelmsplatz Nr. 7, 


Für Holzhändler und Floßmeiſter 


von Mi 
N. T. HUN 5 
Markt Nr. 8, ER ' 


empfiehlt zum bevorfiehenden Feſte ihre große Auswahl von Marzipanfrüchten, echtem Königsberger Hand. 


marzipan und Liguor⸗Vonbons, fo wie alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel zu den ſolideſten Preiſen. 


zum Feſte recht frühzeitig bei mir eingehen zu laſſen, damit ich 


RED 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 
herne krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
schailleh Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
n bletten werden verkauft in allen Städten 
Spbingier, vis-à-vis der Poſtuhr. 


TFC 8555 
Große 85 


4 


gr 00 50 kn © 86 
Deutſchlands, in Poſen in der Konditorei 

Zu Beſtellungen auf Torten, Kuchen, Striezel ꝛc. 
empfiehlt ſich die Konditorei 2 


f e ee Zuclerwaaren⸗Ausſtellung! © 

Echten Königsberger Marzipan, 5 0 die Konditorei h 5 a 

zu Säpen a 2 Pfd. und 1 Pfd., empfiehlt in A. Gruszezynskl. 
fe) 


ftets friſchen Sendungen von ausgezeichne⸗ 
ter Qualität 10 f 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. BB 
Die Kondilorei und Bonbonfabrit 
on 


BEREITETE TE 
Nürnberger Leckerle, 
ſehr 5 ſchmackhaft, a Pfund 12 Sgr. f 
Berliner gefüllte Frucht⸗Bonbons 
mit den feinſten Früchten gefüllt, & Pfund 18 Sgr. 
ee 0 Weine nn. ' 
Bonbons in verſchiedenen Sorten 
& Pfund 12 Sgr., empfiehlt täglich friſch 
Ludwig Johann Meyer, 


p 
A. Pfitzmer zu Poſen Breslauerſtr. 14, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihre große Aus⸗ 
wahl von Marzipanfrüchten und gefülltem Randmar⸗ 
zipan, ferner: Liquor⸗Bonbons, einfache und Figuren, 
gebrannte Mandeln, Morſellen, Bonbons zu 10, 12 
bis 15 Sgr. das Pfund; Praline's mit Pomade und 
Liquor gefüllt, kandirte Früchte, ſo wie die feinſten 
Konfektſachen zu den billigſten Preiſen. N 


10 


Neueſtraße. 


‚mit Handwerkzeugen, Taſchenſpieler, 


E baupf ale in dieſes Fach einſchlagendenAlriikel, © Bolzenbüchſen, Feſtungs⸗ und Belage⸗ 
(0) und iſt ebenſo in Kryſtall⸗ und engliſchen Glä⸗ 2 rungsſpiele, Geduld⸗ und ande eee 
(6) ſern aller Akt Bean din aſſortirt. . Geſellſchaftsſpiele. 12 10 
Needed | Ludwig Johann Meyer, 


Lamberts⸗Nüſſe, ſo wie Tafel⸗ und Gebirgs⸗Butter 


| 5 00% „ | Back Allayer, Bäckermeiſter. Karl Echert, Bäcker- 
Vczesededcdesedt ze cdt ez cdede det e g cid 8scöc 58s ccni | 


in kleinen Kübeln empfingen 


ir WE, Meyer & Comp. 


Gleichzeitig erſuche ich meine geehrten Kunden, ihre etwaigen Beflelungen auf Backwaaren, Torten 2c. 
it ich einen Jeden nach gewohnter Weile bedienen kann. 


Schüben⸗ und Langeſtraßen⸗Gcke Nr. 6/7 find im 


7 
Roggen⸗ und Weizen⸗Dampfmehl 


ö vom Dom. Labiſzynek in vorzüglich ſchöner Qualität habe ich ſtets vorräthig und @ 
verkaufe daſſelbe bei Abnahme von mindeſtens 4 Centner zu den billigſten Preiſen. 


Adele Cohn, 


Bres lauerſtraße im HHötel de Sn 


d 


ien deere 000 60 


Vom 8. Dezember el 


. Ja ielski, 
ie 1 
Dem geehrten Publikum empfehle ich echte 
Ober⸗Ungarweine, 
franzöſiſche roche und weiße Weine in verſchiedenen 
Marken, 
feine Rums und Arraks, 
die Flaſche mit 22 Sgr. Avance. 
C. R. Wagner, Markt Nr. 48. 


eröffnet, ‚und find daſelbſt alle Sorten Milch und 
Sahne ſtets zu haben. 2 
DA S. Mäistler. 
Gutta⸗Percha⸗Firniß in Töpfen à 5 Sgr- 
Dieſer Firniß konſervirt das Leder vorzüglich und 
erhält daſſelbe geſchmeidig. Gegen Näſſe und den 
alles durchdringenden Schnee und Thau läßt ſich 
alles Schuhwerk damit vollkommen waſſerdicht 
machen. Zu haben bei 15 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtra ße. 


Metallischer Mastix 
(Pariſer Eiſenkitt) 
zur Berbindung von Dampfma⸗ 
ſchinen und Gasröhren. 
Dieſer Maſtix wird zum nämlichen Zwecke und auf 
dieſelbe Art angewendet, wie der Maftir von Mennig 
und Bleiweiß. Obwohl weniger koſtſpielig als letz⸗ 
terer, übertrifft er ſolchen doch durch die Eigenſchaft, 
die er beſitzt, die Verbindungen viel dauerhafter zu 
machen, als jene mit dem Mäſtix von Mennig. Die 
längere Haltbarkeit der Verbindungen verdankt man 
der metalliſchen Härte, die dieſes Produkt annimmt. 
Dieſer Maſtir wird ganz fertig geliefert, fo daß 
der Käufer nichts weiter zu thun hat, als ihn vor 
der Anwendung einen Augenblick zwiſchen den Händen 
zu kneten, dann auf die Oberfläche der Metalle zu 
kleben, welche verbunden werden ſollen, nachdem dieſe 
Metalle leicht mit Leinöl befeuchtet worden; zur Auf⸗ 
bewahrung reicht es hin, ihn an einen kühlen Ort 
zu ſtellen, und mit feuchten Lappen zu umgeben. 
Obigen Verdichtungskitt hat in Kommife 
ſion und empfiehlt ni un 
die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 
f N von. Adolph Asch, 
Poſen, Schloßſtraße Nr. 5, unweit des Marktes. 


Mohn wird gemahlen das Quart für 1 Sgr. 
Breiteſtraße Nr. 12 bei Kadelbach. 


Eine Kommode alterthümlicher 
Seltenheit, wie auch ein Wanduhrkaſten 
in beſtem Zuſtande ſind billig zu verkaufen: Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 28 eine Stiege hoch bei 

W. Grünaſtel, Vergolder. 


Eine Deeimal⸗Waage und ein klei⸗ 
ner Hand⸗ Rollwagen werden zu kaufen ge⸗ 
wünſcht von Lsidlor Cohn, 

Breslauerſtraße, Hôtel de Saxe. 


Breslauerſtraße 11. 9000 Thaler. um 

u Den letzten diesjährigen Transport von] Eine auf ein hieſiges Grundſtück eingetragene, pu⸗ 
A) 2 , Verluſt verkauft werden. Die Zinſen werden pünkt⸗ 
lich gezahlt. Verſiegelte Adreſſen erbittet man in der 
Expedition dieſer Zeitung sub Litt. S. ö 
Um den oft verbreiteten Gerüchten, daß ich nach dem Auslande verzogen 
bin, entgegen zu ſteuern, zeige ich meinen geehrten Kunden hiermit an: daß ich 
von meiner früheren Wohnung, Berlinerſtraße Nr. 14, nicht ins Ausland, ſondern 
|; nach der Breitenſtraße Nr. 12 in Poſen verzogen bin, und empfehle ich 
zugleich einem geehrten Publikum eine bedeutende Auswahl fertiger Rorbmöbel, worunter ſich viele 
derlelben als paſſende Weihnachtsgeſchenke eignen. A. Dressler, Breifeſtraße Nr. 12. 


FVV Breite⸗ Straße Mr. 8 iſt der Eckladen von 


Eine bedeutende Sendung 
von kandirten, glaſir⸗ 
ten und eingemachten Früchten 
empfing in Kommiſſion zum raſchen und 
billigen Verkauf 1 01 

side Busch, 

n Wilhelmsplatz Nr. 16. 

Malaga⸗Eitronen in Kiſten und ausge⸗ 
zählt billigſt bei vans 
... MW H. Meyer Comp, 

e Wilhelmsplaß 2. 4 m Sit 


Butter, —@ 


friſche un Bockbier, zum billigſten Preiſe bel 
ug c. Mabrietus,, 

. Etitslauerſtr. 11. 
Neue gute Mandel⸗Wallnüſſe, die Metze 5 Sgr., 


a 5 


friſch, empfiehlt n Kletſchoff, Krämerſtr. 12. g 
-Gersmannsdorfer — 
Preß⸗Hefe⸗ Fabrik. 


Die obige Preß⸗Hefe, welche Untergeichneie feit 
Beſtehen der Niederlage bei den Herren Krug & 
Fabricius, Breslauerſtr. Nr. 11, täglich kaufen, iſt 
ſtets friſch und von beſter Triebkraft, welches wir 
hiermit ſehr gern der Wahrheit gemäß beſcheinigen. 
Poſen, den 15. Dezember 1856. Ae 
U. C. Hundt, Konditor. Alex. Fliege, Bäckermeister. 
Robert Wismach. August Merkel, Bäckermeiſter. 


meister. Zohauug Hartwig. M. Wtodarkiewicz. 
. Bau. M. Albrecht. A. HMajewshi. 


Auf vorſtehende Anerkennung unſerer Hefe Bezug 
nehmend, empfehlen wir dieſe täglich friſch a Pfund 
8 Sgr. Kaufleuten, Bäckermeiſtern und Brennerei⸗ 
Beſitern gewähren wir 15 Prozent Rabatt. 

ing e Fabrieius 


& 3 N 7785 
> Markt Nr. 91 N 5 Neujahr oder Oſtern ab zu vermiethen. Näheres 
tz iſt ein Laden zu vermiethen und das Nähere zu daſelbſt. 


2 


9 erfahren in der Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Hand⸗ 
5 lung don Igeob Königsberger, & 
8 Markt Nr. 95, und 96. 12 

WWalliſchei Mr. 6 iſt eine Wohnung im erſten 
Stock zu vermiethen und kann dieſe ſofort bezogen 
werden. J | 

Wilhelmsſtraße Nr. 10 iſt eine Stube mit 
oder ohne Möbel für einen einzelnen Herrn ſo⸗ 
gleich oder vom 1. Januar zu vermiethen. Nä⸗ 
J heres in der Tuch⸗ und Garderoben⸗Handlung. 


Eine Wohnung von 4 zuſammenhängenden Zimmern 
nebſt Küche und Nebengelaß, Berlinerſtr. Nr. 31 im 
2. Stockwerke, mit auch ohne Möbel, ſo wie mit und 
ohne Stallung ſind zu vermiethen und vom 1. Januar 
1857 zu beziehen. Näheres hierüber im Hotel de 
Vienne, 1 Treppe hoch rechts. 


Das Dominium LiszkK O/o bei Inowrac⸗ 
law ſucht einen tüchtigen Ziegler, der mit Steinkoh⸗ 
len zu brennen verſteht. - 


3 
A air 
5 


F 
6 Ein junger unverheiratheter, beider Landes ſprachen 
gleich mächtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener 

Oekonom, ſucht eine Anſtellung als Wirtbſchafts⸗Aſſi⸗ 
ſtent bald oder zum kommenden Neujahr. — Herr 
Konditor Kahle in Bojanowo ertheilt auf 
portofreie Anfragen nähere Auskunft. 


2 


TTT 
Halbdorfſtraße Nr. 29/30 find: ein bis⸗ 


her zu einem Material- und Viktualienwaaren⸗Geſchäft 
benutzt geweſenes geräumiges Lokal zu gleichem Zweck 
oder als kaufmänniſche Niederlage, ſo wie einige Zim⸗ 
mer mit und ohne Möbel zu vermiethen. 


Auf dem Wege vom Sapiehaplatz über den 
Markt und Breslauerſtraße h 0 Giger 
Abendftunde zwiſchen 5 und 6 Uhr, iſt am 19. d. eine 
ſchwarze Tuchpelerine verloren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, dieſelbe Fiſcherel Nr. 20 
i Gen zumal die Betheiligte ein armes Mäd⸗ 


Parterre eine Wohnung von drei Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör und möblirte Zimmer ſofort zu vermielhen. 


Eine freundlich möblirte Stube iſt Breslauerſtraße 
Nr. 19 zu vermieſhen. 


-Bank- und 
3819 Redakteur: Dr. J. Treuherz. 
Politik. — 


8 


für Kanquiers, Napikalſten, geſchäßtsmänner, grund. up 
beſißer, Landwirthe, Privatleute, Rentiers, Spekulanten SE 
5 Een und den Peſitzſtand aller Rlaſſen. BE 


Berliner 


Handels-Zeitung, 


| Verleger: Theodor Heymann. 
Börse. — Handel und Industrie. — Landwirthsehaft. — Bergbau. 
Kapital- Verwerthung. — Spekulation. 


Mit ihr werschmolzen das seit drei Jahren bestehende Landwirthschaftliche Handelsblatt. 
Der „Landwirthschaftliche Anzeiger,“ ein technisches Journal für 
sämmtliche auf Bodenproduktion basirte gewerbliche Interessen, redigirt von dem königl. 

Seehandlungs-Rath Scheidtmann, wird allwöchentlich einmal gratis beigegeben. 
Der tägliche Courszettel mit ausführlichem Referat über, die Berliner Börse 


wird partie weise besonders erlassen. 


Erscheint alle Tage ohne Ausnahme zwei Stunden nach Börsenschluss. 
Abonnementspreis für Berlin und ganz Preussen vierteljährlich 2 Thlr. 73 Sgr., für 
ganz Deutschland 2 Thlr. 194 Sgr. — Bestellungen ausserhalb Berlins bei den Postanstalten. 


Inserate die gespaltene Zeile 2 Sgr. 
Berlin, im Dezember 1856. 


Die Eapedition. 


Gebetbuch 
. in kleinem Format 
mit grossem Druck. 


In Stahel's Verlag in Würzburg iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Po⸗ 
ſen namentlich in der Gebr. Scherkſchen Buch⸗ 
handlung (E. Rehfeld): 5 


Die Ruhe in Gott. 


Ein katholiſches Gebetbuch von Dr. F. X. Himmel⸗ 
ſtein, Domprediger. Mit biſchöfl. Approbation. Ge⸗ 
ziert mit vier ſehr ſchönen Stahlſtichen und vielen in 
den Text gedruckten Bildchen auf feinſtem Velinpapier. 
864 Seiten oder 54 Bogen ſtark. Preis broſchirt 
22 Sgr. Geb. in Kalbleder 2 Thlr., in Leinwand 
1 Thlr. 10 Sgr. Beide Einbände ſehr elegant mit 
„Goldſchnitt und reicher Deckenverzierung. 

Die außerordentliche Verbreitung dieſes Gebetbu⸗ 
ches, welches von einem ſo anerkannt tüchtigen, ſchon 
früher durch ſeine vortrefflichen Predigten rühmlichſt 
bekannten Prieſter herausgegeben, bietet in Betracht⸗ 
nahme der kürzen Zeit ſeines Erſcheinens den beſten 
Beweis der Vorzüglichkeit deſſelben. Nebſtdem hat 
das Erſcheinen dieſes Gebelbuches einem langgefühl⸗ 
ten Mangel abgeholfen, denn es iſt: 


Ein Gehetbneh, deſſen Zuoßer Drück 

bei kleinem Format dem Auge ebenſo 

wohlthuend, als deſſen Inhalt dem 

Herzen erquicklich iſt. 

(In vorſtehender großer Schrift iſt das Gebetbuch 
gedruckt.) eint 


der Gebr. Scherkſchen Buchhdl. (E. Rehfeld) in 
Poſen vorräthig: Drei poetiſche Kartenſpiele in Käſt⸗ 
chen, 1 Thlr.; das Vogelſchießen auf dem Tiſche, in 
Käſtchen, 15 Sgr.; das Wörterdomino, in Käſtchen, 15 


Sgr.; vier Spiele in Form eines Damenbrettes, 1 


Thlr.; der Taſchen⸗Telegraph, 74 Sgr.; olympi⸗ 
ſche Spiele von Hübner⸗Trams, A 72 Sgr.; 
das Krimmſpiel; das Labyrinth zu Cluſium; Trio⸗ 


Gel Otlo Janke in Berlin iſt erſchienen und in 


ſpiel; die Alliirten vor Kronſtadt; Reife durch Deutſch⸗ 
land zu Pferde; Springer- und Läuferſpiel; Manda⸗ 
rinenſpiel; das Admiralſchiff. 

Das Antiquarium Waſſerſtraße im Luiſen⸗ 
Gebäude empfiehlt Bücher in Prachtbänden, die ſich 
vorzüglich zu Feſtgeſchenken eignen, zu höchſt 
billigen Preiſen. 


Dringende Bitte. 

Vertrauungsvoll wenden wir uns auch in dieſem 
Jahre an die Wohlthäter der unſerer Fürſorge anver⸗ 
trauten hieſigen Mädchen⸗Waiſen⸗Anſtalt mit der 
Bitte, unſerer Waiſen bei dem herannahenden Weih⸗ 
nachtsfeſte in Liebe zu gedenken. Jede, auch die ge⸗ 
ringſte Gabe, die edle Herzen für unſere Waiſen ſpen⸗ 
den, wird von jeder der unterzeichneten Vorſteherinnen 
mit innigem Danke entgegen genommen werden. 

Poſen, den 3. Dezember 1856. 
J. Boy. E. Zerger. K. Bielefeld. F. Cranz. X. Gierſch. 

Al. Müller. U. Naumann. F. v. Puttkammer. 

3. Schmädiche. 


Familien ⸗Nachrichten. 

Meine liebe Frau, Alwine geb. Franke, iſt heute 
früh 29 Uhr von einem gefunden Mädchen glücklich 
entbunden worden. 2 

Grätz, den 19. Dezember 1856. 0 

Giernat, Diſtriktskommiſſarius. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 

Verbindungen. Danzig: Hr. Hauptmann G. 
b. Neindorff mit Frl. B. Hellring. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Paſtor A. Weltzer 
in Coprieben, eine Tochter dem Hrn. Major v. Gerßdorff 
in Danzig, Hrn. Domänen⸗Pächter Petzold in Gr. Borek, 
Hrn. Sehen. v. Strachwitz in Bruſchewitz, Hrn. Ritter: 
gutsbeſitzer b. Berge in Ober⸗Langendorf, Hrn. Apotheker 
Rupnow in Prausnitz. N 

Todesfälle. Frau A. Hauſer geb. Kremer in Mühl⸗ 
hauſen bei Erefeld, Frau E. Schickendantz geb. Wegener 


| und Hr. Vice⸗Präſident Th. Fr. Kuhlmeher in Berlin. 


Stadttheater in Poſen. 
Sonntag, auf Verlangen, zum zweiten Male: 
Zampa, oder: Die Marmorbraut. Große 
Oper in 3 Akten von Herold. 
Montag, letzte Vorſtellung vor dem Feſte: Die 
beiden Schützen. Komiſche Oper in 3 Akten 
von Lortzing. 


Das Theater wird geheizt. 


Billets ſind an Wochentagen bis 5 Uhr, Sonn⸗ 


tags nur von 122 und 4 —5 Uhr in der königl. 

Hof⸗Muſik⸗Handlung von Ed. Bote 

& G. Bock, Wilhelmsſtraße Nr. 21, zu haben. 
A Boseph Heller. 


ODEUM. 


Sonntag den 21. Dezember 1856. 


Großes Abend- Konzert 


von der Kapelle und unter Direktion des Hru. Scholz. 
Anfang 7 Uhr. Entrée A Perſon 22 Sgr. Familien 
von 3 Perſonen 5 Sgr. Montag kein Konzert. 
Friedrich Wilhelm Kretzer. 


SCEisbeine 
Sonnabend den 20. Dezbr. bei G. Rohrmann. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen . . . am 19. Dezbr. Vorm 8 Uhr 3 Fuß 63on 
20. i 


— 2 un Lu U u u 
Produkten⸗Börſe. 


Berlin, den 18. Dezbr. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel⸗Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Plate am 
12. Dezember . . 254 u. 25 Thlr. 

1 


Sagt? Sean n 211 Sl. 
EN . . . 244 u. 243 Thlr. 
ase er 243 Thlr. lar. (ohne Faß, 
17 * . 25 u. 244 Thlr. 
48 . 244 Thlr. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 19. Dezember. Wind: Weſt. Barometer: 
233. Thermometer: 3» . Witterung; ſtarker Nebel. 

Es kamen heute wieder 500 Wiſpel. Roggen zur 
Kündigung, welche jedoch, wie in den letzten Tagen, einen 
nachtheiligen Einfluß auf die Preiſe nicht auszuüben ber⸗ 
mochten. 

Rüböl entſchieden flau und zu nachgebenden Preiſen 
gehandelt. Es ſcheint, als habe man die Hauſſe-Ideen 
p. Dezember wieder aufgegeben. 

Spiritus in disponibler Waare wird reichlich an⸗ 
geboten und wenngleich dieſen Offerten heute eine gute 
Kaufluſt gegenüber ſtand, konnte ſich der Werth des Ar⸗ 
tikels doch nicht behaupten, es wurde vielmehr auf alle 
Sichten zu etwas billigeren Preiſen gehandelt. Die Stim⸗ 
mung war zum Schluß der Börſe wieder etwas feſter. 
Gekündigt 6,000 Ort. 

Weizen ohne Aenderung im Werthe. 

Weizen loko 62—85 Ri. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 50 — 65 Rt. ; ö 

Noggen loko 434 a 444 Rt. nach Qualität, p. dieſen 
Monat 44 a 44 Rt. bez. u. Gd., 443 Br., Dezbr.⸗Jan. 
44 a 44 Ni. bez. u. Gd., 44 Br., Jan. ⸗Febr. 44 4 
444 Nit. bez. u. Br., 44 Gd., Frübjahr 45 à 452 Rt. 
bez. u. Br., 454 Gd. 5 

Gerſte große 32 a 39 Rt. a 

Hafer loko 21 a 25 Rt., Lieferung p. Frühjahr 22% 
Mt. bez. u. Gd. g 
RNüböl loko 163 Nt. bez., p. dieſen Monat 1677 3 
16752 Rt. bez. u. Gd., 1672 Br., Dezbr.⸗ Jan. 163 Rt. 
Br., 164 Gd., Jan. Febr. 163 Rt. bez. u. Br., 164 
Gd., Febr.⸗März 163 Rt. Br., 16 Gd., April⸗Mai 
155 Nl. Br., 153 Gd. ü 

Leinöl loko 154 Rt. Br., April: Mai 14 Rt. Br. 

Spiritus loko ohne Faß 24 a 233 Rt. bez., mit Faß 
24 a 24 Rt. bez., p. dieſen Monat und Dezbr.⸗Jan. 
244 a 240 Mt. bez., 241 Br., 24 Gd., Jan. Febr. 
243 Rt. bez., Br. u. Gd., Febr.⸗März 255 Rt. bez., 
254 Br., 254 Gd., März: April 2532 Rt. bez. u. Gd., 
26 Br., April⸗Mai 264 à 26 Rt. bez. u. Gd., 264 Br. 
(B. u. H. Z.) 


Stettin, 19. Dezember. Anfangs der Woche hat⸗ 
ten wir Froſtwetter, in den letzten Tagen aber wieder 
Thauwetter mit Regen und Schnee. Die Schifffahrt iſt 
jeßt auch ſeewärts ganz vom Eiſe frei g 

Das Weizengeſchäft war ziemlich beſchränkt. 


In Hafer war wenig Gefchäft, 
Frage für England, ohne zu Umſätzen don Belang zu 


groß genug, um ſie ſofort aus dem Markt 
und die Preiſe bleiben daher faſt unverändert. 


Die Noggenpreife erfuhren wenig Veränderung. Die 


Aueh war hier ſchwach und unſer Beſtand hat ſich ver: 
Lingert. A 1 
Weeizen⸗ und Roggenmehl gegen letzte Notirungen un- 
berändert. 
Gerſte war in letzter Zeit im Preiſe wenig verändert. 


p. Frühjahr bleibt 


führen. 

Erbſen faſt unverändert. 

Rüböl war Anfangs der Woche in Folge des Froſt⸗ 
wetters gefragt, ſeitdem aber iſt es damit ſtille gewor⸗ 
den und Preiſe konnten ſich nicht behaupien. 

Von Spiritus find die Zuführen anhaltend außeror⸗ 
dentlich ſtark, aber der Bedarf zur Spritfabrikation, mit 
der jetzt alle Oeſtillationen vollauf beſchäftigt find, war 
zu nehmen 


(Oſtſee⸗Ztg.) 


Breslau, 18. Dezember. Weizen weißer 75—80— 
89.—95 Sgr., gelber 73778287 Ei Brenner⸗ 
aus A Sgr. 

Roggen loko 50535557 Sgr. p. dieſen Monat 
41 Rt. Br., p. Jan. Febr. 41 . de . Fehn. nr 
41 Rt. Br., p. Frühjahr 43 Rt. Br. 2 
Gerſte loko 4224447 Sgr. | 
Hafer loko 26.272229) Sgr. 
Erbſen loko 465052 Sgr. 3 
Oelſaaten. Winterraps 120—130—135 Sgr., Som⸗ 
merraps 99 — 100 — 109 Sgr., Sommerruͤbſen 99— 
100—108 Sgr. l 
Schlag- Lein 43554 Rt. p. Sack ea 2 Scheffel. 
Kleeſaat p. Eine. a 110 Pfd., exkl. Säcke roth 174.— 
Fi exquiſ. über Notiz, weiß 152—163—173—19.— 


Rapskuchen loko 47 Sgr. Br. 

Rüböl p. Ctur. a 110 Pfd., loko 17 Rt. Gd., p. die⸗ 
fen Monat 17 Rt. bez. u. Gd., p. Oezbr.⸗Jan. 1777. 
17 Rt. bez., p. April⸗Mai 166 Rt. Br., 16 Rt. Gd. 

Leinöl loko 144 Rt. Br., p. April⸗Mai 144 Rt. Br. 
9 Pl loko Bahnhof 8 Rt. 5 Sgr., Gleiwitz Bahnhof 

: ; 133 


Spiritus (p. 60 Quart à 80 8 Tr.) loko 913 Mt. 
Gd., 10 Rt. bez., p. dieſen Monat 9313 Rt. bez. u. 
Br., p. Jan. 10 Rt. bez., p. Jan.⸗ März 104 Rt. 
bez. u. Gd., p. Febr. März 103 Rt. Gd., b. März und 
März» April 10,5 Rt. bez. u. Gd., p. April⸗Mai 104 

Rt. bez. u. Br. (B. B. Z.) 


Wollbericht. 
Wien, 15. Dezbr. Auch in voriger Woche hatten 
wir ein recht lebhaftes Geſchaft. Es wurden ca. 1000 
Etnr. Wolle verſchiedener Gattungen vom Platze genom⸗ 
men, Einſchuren a 117 à 160 Fl. und Zweiſchuren a 9022 
100 Fl. Käufer waren Fabrikanten und Händler aus 
Brünn, Reichenberg und Prag. Die Preiſe waren im 
Allgemeinen gut, weil die Lager ſich lichten und die Aus⸗ 
wahl geringer wird. Kontrakte werden immerfort zu 
vorjäbrigen Preiſen abgeſchloſſen. In Peſth wurden ca, 
300 Ctur. fehlerhafte Einſchurwolle a 80—87 Fl. verkauft. 


Hopfen. a 

Berlin, 17. Dezbr. Seit meinem jüngſten Berichte 
hat ſich das Geſchaft inſofern berändert, als der Haupt⸗ 
umſatz in feineren Hopfengattungen ſtattfand, während 
für ord. Sorten wenig Frage war. Der fortdauernde 
Mangel bon gutem Mittelhopfen am Nürnberger Markte 
macht ſich durch höhere Preiſe fühlbar. Spalt Stadt 
110 A 111 Fl., Spalt Land 85 à 90 Fl., Hollidau 77 Fl., 
Neuſtadt 55 Fl., Hersbruck 55 Fl., gew. bayer. Land⸗ 
hopfen 45 Fl., Schwetzinger 75 Fl., Saaz 115 Fl., Auſcha 
roth 60 Fl. Julius Landmann. 


Nürnberg, 15. Dezbr. Die Zeit naht jetzt, wo 
die Hopfenpreiſe zurückzugehen pflegen. Mittelfränkiſches 
Gewächs, das man bis 60 Fl. und darüber bezahlte, 
wird jetzt am 50 Fl. angeboten: geringere Waare iſt 
um 3643 Fl. zu haben und ging ſogar am Freitage 
noch tiefer. Beſſer halten ſich die feineren Hopfen, welche 


zum Lagerbier verwendet werden, doch ſind auch dieſe 


bereits etwas gefallen, wiewohl die meiſte ſchöne Waare 
ſchon in feſten Händen iſt. Holledauer, der heuer ſehr 
geſucht iſt, wird mit 76—78 Fl auf hieſigem Platze be⸗ 
zahlt, Stadt Spalter bis 110 Fl. und etwas darüber, 
Spalter Landhopfen bis 100 Fl.; Saazer Stadt koſtet 
100 Fl., Saazer Land 80-88 Fl. 


— I UT Br ee ee — RE Sul ie 
1 Nat 3 75 Obersehl. Litt. C. 33139 bz u B |} Cöln-Minden 3. E. 4 894 B 
Fonds- u. Aktien -Börse.] est Br. Stagg. 5 fil be do 1 Em. 1 | 894 B 
enim, 19, Dezember 1856. Oppeln Tarnowitz4 108 bz u B Cos. Oderb.(Wüh. ) 4 863 B, III. 952 B 
— Prz. Wilh. (St- V.) 4 61. B Düsseld.-Elberfeldſ4k!l—— 
Eisenbahn - Aktien. When ak 4 1134-13 bz 190 e 
re o., neue(A02)A | — Magdeb.-Wittenb, [4]! — — 
Aachen-Düsseldorf/33182% bz do. 20 % 97 B Niederschl.-Märk. 4 904 B 
Aachen-Mastricht 4 725 5 do. Stamm- Pr. (44 — — do. conv. 490 E 
Amsterd. Rotterd. 4 725 bz Rhein-Nahebahn 4 92 B do. conv. 3. Sr. (4 | 904 B 
Berg, Märkische 4 86 5 Ruhrort-Crefeld 3 927 B do. 4. Sr. 5 — — 
Berlin-Anhalt 4 (1655 bz Stargard-Posen |341105-% bz Nordb. (Fr. Wilh.) 5 99 € 
Berlin Hamburg. 4 108 bz Thüringer A 1132} bz Oberschl. Lit. 4/4 904 
Berl. -Potsd.-Magd, 4 1325 B | do. _ .Litt. B. 33 784 B 
Bellins Stettin! 4 1387 6 | 40. 2 Pitt 5% 4 
Brsl.-Schw.-Freib. 4 147 B ru Fa 5 do. Litt. . 33 754 bz, 
das dos si neue 4 137 B Prioritäts - Obligationen. Oestr.-Französ, 3281 5 
„ do. neueste 4 126, bz u Bi : Pr-Wilhh. 1 Ser . 
Brieg- Neisse 4 654 B Aachen-Düsseldor kf — 400 2 Ser 5 
Cöln-Crekeld 4 100 B - 2. Em. 4 864 B ad 5 San; ER RER ET 
Cöln-Mindener 13411535 bz — 3. Em. hi — Rhein Piet! SSR 
„Cos. Oderb. (Wilh.) (4 139. B Aachen-Mastricht 43 93 b, II. 974 B do. v. Staat g. 3 — 
do. neue 4 — — Berg.-Märkische 5 101 B Ruhrort-Crefeld 45 — — 
Düsseldork-Elberk. 4145 6 0. 2. Ser. 5 101 B 705 2. Ser. 4 | RT 
» Löbau-Zittau 4 —— do, 3. S. (D.-Soest)ſck 87 B Stargard-Posen 14 — — 
Ludwigsh.-Bexb. 4 1434-5 bz Berlia-Anhalt a — do. 2. Em. 47 974 B 
Magd.-Halberstadt 4 — — do. 43. —.— Thüringer 4100 5 
Magdeb.- Wittenb. 4 412 B Berlin-Hamburg ni 1014 G do. 3. Ser. 4 99% B 
Malhz-Ludwigsh. 4 — do. 2. Em. dz — — 
Mecklenburger 4 | 50-4 ba Berl.-P.-M. A B. | — — | 
Münster-Hamm 4 93 6 do. itt. C. 4 974 B 
Neust.-Weissenb. 43 — do. itt. D. 45 974 B Preuss Fonds. 
Niederschl.-Märk 4 | 905 B Berlin-Steitin Aal 
Niederschl. Zweigb'ä | — —. Cöln-Crekeld 42 — — FreiwilligeAnleihel4#] 99 bz 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 542-4 bz Cöln-Minden 44) 994 6 Siaats-Anl. v. 1850048 98% bz 
Oberschl. Litt, A. 33162-61 bz do. 2. Em. 5 101 B do. 18524] 882 bz 
19. Litt. B. 38148 bz do. A | 89% bz do. 185314 | 924 B 


Ueber die Stimmung der heutigen Börse lässt sich im Allgemeinen nur sagen, dass die Mattheit der 
letzten Tage weitere Fortschritte gemacht hat und dass die Kauflust heute noch beschränkter war. Trotzdem 
erreichte das Geschäft in Bank -Aktien noch immer nieht die Flauheit wie das der Eisenbahn-Aktien, die sämmt- 

lieh Coursrückgänge aukweisen; nur Stargard Posener höher bezahlt, Unter preuss. Fonds zeigte sich für meh- 
rere kkandbrieke einiger Begehr. 


Breslau; den 18. Dezember. Die Stimmung der heutigen Börse war in Folge der besseren aus- 
wärtigen Notirungen zwar sehr kest, doch im Allgemeinen sehr geschäktslos. f s 


Staats-Anl. v. 185444] 98% bz © (Cert. A. 300 Fl. 5 | 924 6 Er. Handelsgesell. la 974 bz 
do. 1855/4 984 bz do. B. 200 Fl. — 21 6 Rostocker Bank-A 4 — — 
do. 1856045 983 bz 2 bkdbr insilb. K. 4 914 6 Sehles. Baukverein]4 | 97-96% bz 
55r Präm.-St.-Anl. 3514-4 bz / Part.-Ob,. 500 fl.] 4 997 5 ThüringerBank-A.|4 1013 bz u B 
Staats-Schuldsch. 33 824 bz = \Poln.-Bankbill.—| 954 bz u B Vereinsbank, Hambſ4 101 1003 bu@ 
Seehandl.-Pr.-Sch.—| — — Hamb.Pr. 100 f M. 695 6 [Waaren-Cred-Ant.5 1058-4 ba 
Kur- u N. Sehuldv. 44 — — Kurh. 40 TI. Boese. 38 ba „Weimar, Bank- A. 5 130g et bz u 
5 31 N: iS EEE a br Zn e und Papiergeld, 
Kur- u. Neum. 30 St 6 Bank: ER ERBE eh 
„\ Ostpreuss 35854 6 = N ouisd'or 211104 bz 
= \Pommersche‘, 38 85 bz Berl. Bankverein ) 2199 B Gold al m. in Imp. 12142 6 
= boseuseche 4.984 ba dp. Kasschyeteit 1146, 8 K. Sächs. Kass.-A.— 998-8 b⸗ 
J. do. 310 84 b. GO: eee ee e Fremde Banknoten. 99 us b⸗ 
8] schlesische 35 86 6 Braunschw.BankA.|2 1405 6  fremdekleine 1 87 52 
8 Staat gar. B. 36 — — Bremer Bankaktien]4 117 5 . 
Westpremss. 33] 814 6 Cohurg, eee Wechsel- Course vom 15. Nov. 
Nur a Neun 91 8 Darmstädter do, 1137-4 bz — 
( Fomwersehs 4 905 bz do. neue 40.04 [1254-1 bz u BI Amsterd.250fl.kurzı — 1434 br 
posensche 4 89 bz do. "Zettel do. 4 107 bz do. do. 2 91425 bz 
2 (breussische 4 89% B Dessau. Credit- do. 4 95-944 bz Hamb. 300 M. kurz 1529 6 
= |Rhein.u westphl4, 92 bz Disk.-Comm.-Ant. 4 124-4 233 bz do. do. 2. — 1504 6 
5 /Sächsische 1 91x bz Genker Creditb.-A.4 85 3 London 1 Lstr. 3 . 6. 18 6 
( Schlesiche 4 1908 bz Geraer Bank-A. 4 10 bz u Paris 300 Fr. 2 M. 7848 6 
Gothaer Priv.- do. 4 100 & Wien 20 fl. 2 M. — 95 bz 
. - Hannoversche do. 112 bz Augsb. 150 fl. 2 M. 102 bz 
Ausländische Fonds. Leipzig. Credit-do. 4 98-983 bz Leipzig 100 TIr. ST. — 993 bz 
. Luxemburger do. 4 100 5 do. do. 2 M — 9812. 6 
Oestr. Metalliquesſs 788 bz Meining. Cred.- do. 4 954-4 bz Frankf. 100 fl. 2 M.|--| 56. 20 bz 
do. 30 n 9 804-4 b :- N 4 1085 b n G etersb. 100K 3. 105 8 bz 
do. 250 fl. Pram.- 0.4 104-4 bz orddeutsche do.|4 982 72 Er 
do. Banknoten] - 965 [Ber G | Oestr., Credit- do |5 156 bu B 2 Industrie- Aktien. 8 
„= (5.Stieglitz-Anl.!5 1003 bz u 6 | Pomm. Ritter. - do.4 | — — Contin.-Gas-Akt. [—]106%et 57,1056 
206. do. 5 1014 bz u G do, neue do — — Minerva — 974 B 
2 Engl. Anleihe |5 |104% bz Posener do. 4 — — Magdeb.Reuervers;|— = 
‚= (Poln.Schatz O.] | 80% bz Pe. Bankanth.-Sch |4 1133b,jge,125bG! Concordia, Leb.-V. . — — 
Schluss- Course. Alte Darmstädter Bank-Actien 138% Brief. Junge Darmstädter Bank-Actien 1264— 
1264 bez. Geraer Bank-Actien 1054 Geld. Thüringer Bank- Actien 102 Brief! Süddeutsche Zettelbank 1074 


bez. u. Geld. Luxemburger Bank 1004-Br. Coburger Oredit-Bank-Aktien 93 Briek Posener Bank-Actien — 


Oestreichische Credit- Bank Actien 1574—158 bez. und Geld. 
Moldauer Credit-Bank-Actien 104 Brief, Leipziger Oredit-Bank- Aktien 99 Brief. 
Actien 964 Brief. Diskonto - Commandit- Antheile 1254 


Dessauer Credit - Bank- Actien 96—4 bezahlt. 
Meininger Credit-Bank- 


bezahlt. Genfer Credit-Bank —. Berliner Waaren- 


Credit-Bank-Actien 105% Br. Berliner Handels-Gesellschaft 101% Brief. Berliner Bankverein 100% Br. Schle- 
sischer Bankverein 9744 bez. Elisabeth - Westbahn 102 Brief. Rhein- Nahe Bahn 92 Br. (B. B. Z.) 
— — — — 
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